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ichsten Aufgaben dieser eIit. Dazu bedarf aber ıcht der Besinnung auf Wesen und Selbstdarstellung des hri-

und der Kirchen seine Wurzel hat Man könneNUur einer echten Erziehung subjektiver relig1öser Ehr-
ichkeıit, sondern einer möglichst tieten und allseitigen heute icht mehr eintach 7wıischen einer wahren reli-
Einübung 1n jene individuellen un gesellschaftlichen z1ösen Gesellschaft und Jener Gesellschaft, 1in der sS1e wirkt,
Verhaltensweıisen, deren Praktizierung siıch das Christ- unterscheiden, schreibt „Christ un h: « (20 67) ZUrFr
iıche als glaubwürdig erweıisen mu rage der Partnerschaft Von Kırche und Staat un stellt

die rage, ob die Kirche wirklich als Salz der Erde unVertiefung missionarıscher Glaubensvermittlung als Gegenüber ULTE politischen Gesellschaft 1n ErscheinungDamıt steht die Erneuerung des Katechumenats „1m trefen könne, WeNnnNn die Verflechtungen zwıschen beiden
Geiste des Konzıils“ 1n Zusammenhang MIt der Reform Größen NS sej]en W1€Ee ZUr eıit Professor Maıer
und Vertiefung der Methoden missionarıscher Glaubens- außerte VOTr kurzem 1N eiınem Rundfunkvortrag, 1mM Ge-
vermittlung überhaupt. Es 1sSt 1ın den etzten Jahren spräch der Kirche mıiıt der Welt werde künftig wenıger die
arüber geredet und geschrieben worden, da{ß die Miıs- institutionelle Sıcherung Von Positionen als vielmehr die
sionskatechese ıcht bloß oder überhaupt nıcht in einer Anerkennung der persönlichen un relig1ösen Freiheit des
Vermittlung VO  3 Glaubensformeln un abstrakten S1tt- Partners als Ausgangsbasıs dienen können. Von da Aaus
lıchen Normen bestehen darf, sondern, wıe schon ZESAZT, werde das Verhältnis zwıschen Kirche un Staat eıne NEUE
Einübung 1n das konkret gelebte Christentum seın soll Prägung erfahren.
Gewiß bedarft 65 der Anpassung die Auffassungsgabe,

das Bildungsniveau un den zıivilisatorischen Status Neuor:entierung oder Weiterentwicklung?
sSOWw1e die sozio-kulturelle Umwelt des Taufbewerbers, Prof. Ulrich Scheuner, Bonn, führte in seınem einleitenden
aber 1ese Anpassung 1St ein sehr differenzierter Vor- Reterat die Ursachen für das Auttreten VO  - (SE-
SA4d11S, der ıcht bloß 1n theologisch-katechetischer Verein- sıchtspunkten, denen das Verhältnis VO  3 Kirche un
fachung bestehen dart Derjenige, der den Taufbewerber Staat 1n der Jüngsten elit erscheint, auf ıne seit langem1n die christlichen Offenbarungsinhalte einführen soll;, sıch anbahnende geistige un gesellschaftliche Entwick-
mu{ 1ın der Lage se1n, die exıistentielle Mıtte dieser In- lung zurück. er rsprung der Auseinandersetzung liegehalte aufzuzeigen. Und dieses Vermögen 1St iıcht sehr 1n erster Lıinie 1m innerkirchlichen Raum. Auf evangeli-das Ergebnis theologischer Bildung alleın, als vielmehr scher Seıite mache sıch se1it der Gründung der Bundesrepu-gyelebter Glaubenserfahrung. Damıt diese aber vermittelt blik eiıne Skepsis bemerkbar gyegenüber dem institutionel-
werden kann, bedarf in den Missionsländern christ- len Landeskirchentum. Aufßerdem verliere angesichts einer
lıcher Gemeıinden, die s1e als einzelne und als Gruppen 1n Spiritualisierung des Kirchenbegriffs jede kirchenpolitischeıhrem Lebenskreis überzeugend verwirklichen. Mıt echt Problematik Relevanz. uf katholischer Seıite se1 i1ne
verlangt das Miıssionsdekret, dafß während des Kate- ähnliche Entwicklung EerSst in nachkonziliarer eıit Velr-
chumenats daraut geachtet werde, da{fß sıch der auf- zeichnen. Der zunehmende Säkularisierungsprozeiß der
bewerber auch in die soz1alen Verpflichtungen des Gesellschaft SOWI1e ıberale Tendenzen, die jede Religions-Christentums einübe. In der Vergangenheit hat iINan ohl ausübung dem privaten Bereich der Freiheit zuschreiben
gerade diesen Aspekt gegenüber dem lıturgisch-kultisch- und darum den Kiırchen ıne öffentlich-rechtliche Stellunglehrhaften csehr vernachlässigt. Man könnte 1n der absprechen, se]en als weıtere geistige Ursachen für die
mangelnden bzw. existentiell ıcht genügend glaubhaften gegenwärtige Aktualität der Thematıik un: ür die Aus-
Präsenz der Katholiken 1n den Ländern der Dritten Welt einandersetzungen den deutschen staatskirchenrecht-
geradezu einen Beweıs dafür sehen. Bedarf 65 1er einer lıchen Status anzusehen, der eine Verbindung zwıschen
Korrektur, wird sS1ie ıcht zuletzt darın bestehen, daß Staat un Kirche darstelle, sofern der Staat den Kiırchen
InNan bereits be1 der Glaubenseinführung einen alschen eine wichtige Stellung 1mM öffentlichen Leben zuschreibe
Supranaturalismus vermeidet un! 1e]l stärker eın der un ıhnen den Raum für ıhre Funktion rechtlich zusichere.
Bewährung 1n den konkreten Forderungen eınes bestimm- Diese Verbindung habe 1n der Gegenwart ZUuUr Auseın-
ten Lebensbereichs un eiıner bestimmten Geselischaft Vel_r- andersetzung über verschiedene Punkte geführt, eLtw2 1n
pflichtetes Glaubensbewußtsein vermıiıtteln un Ver- den Fragen der Kirchensteuer, des Eherechtes, der Kır-
tiefen sucht. chenverträge un: der Schulpolitik. ur  A 1ne Klärung se1

iıcht etw2 eıne totale Neuorientierung des Verhältnisses
VO Staat un Kirche erforderlich, sondern eine Weıter-

Meldungen der katholischen Welt entwicklung, die die bestehenden Rechtsposıitionen den
gesellschaftliıchen un irchlichen Veränderungen

Aus dem deutschen Sprachgebiet SSC.
Von staatlicher Seıite könne der Söftentlich-rechtliche Status

Zum Verhältnis Das zwölfte evangelisch-katholische der Kirchen Aaus ıhrem gesellschaftlichen un menschlichen
Kirche Uun!| Staat Publizistentreffen, das VO 28 Aprıl Auitrag, aus der weltanschaulichen Neutralıität des Staa-XII evangelisch- tes un der Gewährleistung der Religionsfreiheit begrün-katholisches bıs Maı in Königstein/Taunus It-
Publizistentreffen tand un dem ber hundert eil- det werden. Der Staat sollte darum AaUuUs eigener Inıtiatıve
In Königstein nehmer erschienen d  ‚9 befaßte sıch 1Ur 1ın dem Umftange auf eıne Neugestaltung des Ver-

hältnisses drängen, ın dem die Forderungen auf gesell-
Kırche un Staat. Die konkrete Relevanz dieser ematık
mıiıt der komplexen rage nach dem Verhältnis 7zwischen

schaftliche Veränderungen stutzen könne. Dıiıe Kirchen soll-
kommt ZWAar iın den gegenwärtıgen schulpolitischen Aus- ten ihrerseıts 1Ur der Aufrechterhaltung jener Rechte
einandersetzungen 1n aller Deutlichkeit ZUr Geltung, 1E festhalten, die S1e ZUrFrF Erfüllung iıhrer Sendung mıiıt Sub-
doch erscheinen diese eher als Kristallisationspunkt enn erfüllen können. Scheuner sprach sıch ıne
als eigentliche Ursache der Problematik, die ohl mehr „liberalıstische“ Gestaltung der Beziehung Kirche Staat
theologischer Natur 1St un!: 1m Grunde 1n einem Wandel AUsS, Die Einschätzung der Religionsgemeinschaften als
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bloße priıvate Vereinigungen erweıse sıch deshalb als iırchlichen Auftrages tatsächlich dienlich siınd der ob s1e
talsch, weıl ıne pluralistische Gesellschaft die Anerken- einer Revısıon bedürten. Im konkreten Fall der Schul-
Nungs der Kırchen als Teilnehmer des öffentlichen Lebens irage n mMuUusse die Kırche zunächst die rage nach dem

erreichenden pädagogischen Ziel stellen un danachverlange, das sıch erSst AaUSs dem Zusammenwirken vieltäl-
tiıger Kräfte un Gruppen enttalte. Auch ıne konsequente eine politische Regelung ausrichten.
Spirıtualisierung des Kirchenverständnisses übersehe den
gesellschaftlıchen missıonarıschen Auftrag der Religions- Wege ZU Schulfrieden
gemeinschaften, für den eın öffentlicher Rechtsstatus ıne Zu diesen Grundsatzfiragen ergaben sıch sowohl .aus den
echte Chance bedeuten könne. Jedoch sollten die Kirchen Korreferaten VO  3 Wılkens, Hannover, und Köppler,
Zurückhaltung wahren VOL weıtgehender Heranzıe- Bonn, als auch AUS der anschließenden Aussprache keine
hung überwiegend weltpolitischen Fragen un Verant- Aspekte, ohl aber praktischen Realisierungen
wOortungen. Innerhalb des geltenden Rechtssystems gehe der staatlich-kirchlichen Verbindung, WwW1e Z Kır-

darum, dafß beide Seıiten aut dem VWeg gegenseıtiger chensteuerfrage. Dıie Begründung, der Staat könne sıch 1n
Verständigung eıne Anpassung der Rechtsbeziehungen dieser rage NUur nach der tormellen Kirchenzugehörigkeit
die konkreten Forderungen gesellschaftlıcher un inner- richten, wobei siıch die Hılte des staatlıchen Armes tür
kirchlicher Entwicklungen anstreben. den Eınzug der Kiırchensteuer dadurch rechtfertigen lasse,
Prot Paul Mikat, Bochum, stiımmte dieser Forderung nach da{iß der Staat on auf andere Weıse einer Subventio-
einer flexiblen Anpassung der Rechtsverhältnisse inner- nıerung der Söffentlichen kıirchlichen Einrichtungen VeI-
halb des bestehenden Systems Z Regelung der Bezie- pflichtet ware, stieß auf Widerstand. Es wurde einge-
hungen 7zwiıschen Kırche un Staat In der gesellschaft- wandt, diese Praxıs komme der Bevorzugung eiıner be-
lıchen Entwicklung des Verhältnisses VO  e} Staat und stımmten Gruppe gleich Die Lösung einer staatlichen
Gesellschaft weiche der Dualismus AaUS der eıit der Auf- Subventionierung erscheine den heutigen gesellschaft-
klärung un: des Liberalismus mehr un: mehr einer lıchen Gegebenheıiten adäquater, zumal heute VO einer
partnerschaftlichen Beziehung. Der Staat habe einem Koinzidenz VO kırchlicher un staatlıcher Gesellschaft
pluralistischen Gesellschaftsgefüge gegenüber ıne dienende ıcht mehr die ede se1ın könne.
Ordnungsfunktion ZUT Garantıe des Freiheitsraumes tfür Vom kirchlichen Selbstverständnis her wurde geltend
die Entfaltung der einzelnen Gruppen und Z Koordina- gemacht, ob iıcht die Kırche sıch der Unterhaltung
tıon der Einzelinteressen ZUT Wahrung des Gemeinn- irchlich-Sffentlicher Institutionen vielmehr der Bildung
wohls der Gläubigen einem VO  e} cQristlicher Verantwortung

getragenen Eınsatz 1n den kommunalen un staatlichen
Personale Beziehungen nıcht regulierbar Einrichtungen wıdmen solle un! also eigentlich eıner

Sotfern die Kıirche dem Heil aller Menschen dienen staatlichen Subvention Sal nıcht bedürte.
habe, se1l sıie die Ofentlichkeit verwıesen un habe In der Schulfrage erklärte sich Staatssekretär
gegenüber der Gesellschaft eine Funktion, die somıt auch Mäüller für die Gewährleistung der cQhristlichen Erziehung
dem Bereich öftentlich rechtlicher Zuständigkeit zugehöre. 1n den öffentlichen Gemeinschaftsschulen sSOW1e für die
Jedoch könne mi1t staatlich gesetzlichen Regelungen der staatliche Förderung prıvater Konfessionsschulen, die 1Mm
gesellschaftlıche Einfluß der Kırche nıcht institutionell pädagogischen Bereich die Chance einer echten Konkur-
gesichert werden,; zumal heute die Kirche 1n erster Linıe 1eNZ bieten könnten, ındem S1e jene „schöpferischen“ Päd-
iıhre Wirksamkeit auf der Ebene der personalen Bez1ie- AgOSCH siıch zıehe, die NCUEC Wege der schulischen Er-
hungen un: 1M Bereich der Zuwendung ZU einzelnen zıehung beschreiten suchten. Dıie Privatschulen könnten
gewınne un! nıcht aufgrund vertraglıcher Regelungen. auch den Kırchen selbst die Möglichkeit bieten, eigene For-
Die Gesellschaft selbst stehe der Kırche 1n dem ıhr VO HG AÄristlicher Erziehung auszupragen un würden dıe
Staat Z eigenverantwortlichen Gestaltung freigegebenen Dıasporasıtuation, 1n der die Kirche sıch heute vorfinde,
un: garantıerten Raum als Partner gegenüber, dem s1e widerspiegeln. Die öffentlichen Schulen un die Kirchen
ıhre Sendung glaubwürdig verwirklichen habe könnten VO  - der Privatschule NUuUr proüftieren. Dıie Fragen
Von seıten des Staates se1 ıne rechtliche Verbindung des- der staatlıchen Subventionierung eLw2 in orm einer —

halb von Bedeutung, weıl ıhm ıcht gleichgültig se1ın fänglichen Starthilte bedürtten dabei eıner besonderen
könne, welche Kräfte die öffentliche Meınung un die Regelung. Diese Lösung erscheine als eın realistischer VWeg
Gesellschaft bestimmen, jedoch verzichte aut ıne Wer- ZU Schulfrieden, da besonders die katholische Kirche

der Konfessionsschule als eıner geeigneten un notwendi-Lung dieser Kräfte un aut ıne Bindung die Meınung
der stärkeren Gruppe Der Gesetzgeber mMUsse vielmehr SCh orm christlicher Erziehung festhalte, während sıch
eine rechtliche Regelung schaften, 1in der die verschiedenen die evangelısche Kırche mıiıt der Gemeinschaftsschule
Interessen aller Gruppen, auch der Minderheıiten, Raum friedengebe.
haben, mMUsSse darum mIıt allen Gruppen und auch mMI1t Christliche Modellschulenden Kırchen 1n Verbindung Lreten. Es gehe jedoch darum,
da(ß die jeweıls geschaffene Rechtslage geschichtsmächtig Prot Pöggeler, Aachen, torderte die Privatschule ıcht
bleibe, das Zıel se1l die Ermöglichung der spezifisch kirch- als schulrechtlichen Ausnahmestatus, sondern als VO der
liıchen Funktion, ıcht die Erhaltung institutioneller DPo- Pluralıtät MM SCHGT Gesellschaft her begründende Ööftent-
s1ıt1onen. Grundsätzlich se1 ıne staatsrechtliche Regelung lıche Schule freier Trägerschaft, wobei zwıschen Aat-

der irchlichen Belange befürworten, W C111 auch kon- liıcher un: freıer Schule volle Parıtät bestehen muüßte. Dıie
Demokratie als plurales Gebilde verlange die Vielfaltkrete Formen, w1e eLtwa die bisherigen Konkordate,

diskutabel lieben. Von seıten der Kıiırche se1l bei der Be- geistiger Zentren un sSOMmMIt auch eiıne breite Streuung
urteilung der bestehenden Rechtslage ımmer die theolo- pädagogischer Inıtiatiıven. Schul- und Bildungswesen
gische Relevanz beachten, die den Ausschlag dafür müßten staatstreı se1n. Die Aufgabe des Staates bestehe 1n
geben musse, ob bisherige _Positionen Z Erfüllung des der Förderung der freien pädagogischen Inıtiatıven inner-
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halb eınes Rahmenschulgesetzes un 1n der Autfsicht ber betonte, die ın der wirksamen Vergegenwärtigung des
dıe Gewährleistung einer optıimalen Bildung. Zugunsten christlichen Auftrages ın Verkündigung un Sakramen-
eınes echten, konkurrenzfähigen schulischen Pluralismus talıtät bestehe un jedes Ausweıichen der Kiırchen auf den
sollte deshalb besonders die katholische Kirche VO Be- säkularen Sektor als fragwürdig erscheinen lasse.
stehen auf der staatlıchen Kontessionsschule abrücken,

der Staat eine ideelle un materielle Subventionierung
verschiedener Schulformen anbietet. Äus dem Vatikan
Als 1ne spezifische Aufgabe christlicher Pädagogik be-
zeichnete Pöggeler die Schaffung VO  —; Modellschulen Die Fatima-Reise Die Reise des Papstes den pDOrkatholıscher, evangelischer oder ökumenischer Pragung, des Papstes y1esischen Marienwalltfahrtsort atı-
die nıcht unbedingt kirchliche Schulen se1n brauchten. IN die Paul VI ıcht zuletzt aufgrund des DrängensSelbst der Bedingung damit verbundener Rıisiıken des portugiesischen Episkopates, W1€e 1n seiner Ankün-
sollten solche Schulen als pädagogisches Experimentier- digung Maı (vgl „UOsservatore Romano“, 67)feld freigegeben werden. Nur könnten ( 0 Wege ZUrTr erklärte, nNntie  Me hat, WAar VO  S kurzer Dauer un
christlichen Bildung des Menschen gefunden werden. Der blieb auf den Gottesdienst VOTLT der Wallfahrtsbasilika
pädagogischen Qualität musse dabei der Primat _ un die notwendiıgen protokollarıschen Begegnungen mit
erkannt werden. Die Begründung des Leitbildes der den portugiesischen Behörden, dem Diplomatischen OrpsSchule Aus dem Glauben musse mehr praktische Zugkraft un eiıner Gruppe anwesender niıchtkatholischer Christen
erlangen, jene werbende Verbindlichkeit geistigen Tuns, beschränkt. Der apst bezeichnete bereits be] der Ankün-
die den wahren Gehorsam, die wahre Autorität, die wahre dıgung der Reıise das Gebet für den Frieden als den eigent-Lehr- un Folgebereitschaft 1mM Schüler erwecke und ıhm lichen Zweck seiner Pilgerfahrt. Der Friede Wr neben
dıe Schule attraktiv, lebendig un: jugendlich mache, weıl dem Thema Kırche auch der Hauptgegenstand seiner kur-
und ındem sS1e christliche Schule se1. Zur Realisierung sol- zen Ansprache während des VO  } Paul VI zelebrierten
cher christlicher Beispielschulen schlug Pöggeler die Errich- Pilgergottesdienstes.
Lung eines deutschen katholischen Schulwerkes VOT SOWIe
ıne Intensivierung der Elternbildung als Voraussetzung Gebet ür die Kırche
tür die Wahrnehmung ihrer } aktiven schulischen Miıt- Zum Thema Kırche un ZUT gegenwärtıgen iınnerkırch-
verantwortung. lıchen Sıtuation führte der apst Aaus?® „Wır wollen beten,

tür ıhren inneren Frieden. Das Okumenische Konzıil hat
ıne rage der Realis:erbarkeit viele Kräfte ın ıhr geweckt, hat weıte Sichten 1ın der

In der Diskussion wurden AUS dem Auditorium Bedenken Lehre eröffnet, hat al ıhre Söhne einem klareren Be-
laut gegenüber der augenblicklichen Realisierbarkeit einer wußtsein gerufen, einer ıntensıveren Zusammenarbeıit,
solchen „avantgardıstischen“ schulpolitischen Konzeption, einem lebendigeren Apostolat. Es liegt uns Her-
die sıch VOT einer eventuellen Zersplitterung des ZCN, daß dieses große Geschenk un die FErneuerung be-
Bildungswesens hüten musse. wahrt un noch yrößer werden. Welch ein Schaden ent-
Als eın erstrangıges Problem der Bekenntnisschule E1 - stünde, wenn eine willkürliche un ıcht VO Lehramt
schien die Minderheitenfrage. Hıer müßte jeweıls aut der Kirche geleitete Interpretation AUuUS diesem Erwachen
regionaler FEbene ach auf verschiedene Weıse denkbaren ıne Unruhe machte, die den überlieferten un verfas-
praktikablen Lösungen gesucht werden, eLIwa durch den sungsmäfßigen Zusammenhalt auflöste, die der Theo-
Einsatz VO  s Minderheitenlehrern. Auf interkonfessio- logie der wahren un großen eıster CC un partıku-
neller Ebene könne eıne evangelisch-katholische Schul- läre Ideologien einführte, W C111 iNnan dahıin strebte, AUS

dem Glauben das wegzulassen, W as das moderne, nochkommission diese speziellen Fragen einer Klärung
tühren. Versuche un Pläne für ine solche Zusammen- aZu des Lichts der Vernunft beraubte Denken nıcht Vel-

arbeit seı1en 1ın einzelnen Ländern bereits vorhanden. Von steht oder ıcht wünscht, W E1 INa das apostolische
evangelıscher Seıite wurden grundsätzlicher Befür- Drängen der erlösenden Liebe einem Arrangement MITt
WOFrtuUunNng eıiner freiheitlichen Basıs der Schulpolitik Beden- negatıven Formen weltlicher Mentalıität un mondänen
ken mehr pädagogischer Art gegenüber der Bekenntnis- Verhaltens verfälschen wollte. Welch 1ne Enttäuschung
schule yvedußert, die notwendig die Bildung VO ıcht VeEeI- mußte tür Bemühen eine allgemeıne An-
antwortbaren Zwergschulen Zur Folge hätte. Um den näherung se1n, wenn UNSEeTECIN christlichen Brüdern, die
praktischen Schwierigkeiten einer Alternatıve zwiıschen och VO  - u1l5 sınd, un der Menschheıit, die
Zwergschule un Eingliederung der Minderheiten eNtTt- SECTIL Glauben 1n seiner reinen Echtheit und seiner uUu1r-

gehen, befürworte die evangelische Kırche mehr die Ge=- sprünglıchen Schönheıt entbehrt, das überlieferte Gut der
meınschaftsschule. Wahrheit un Liebe, das die Kırche hütet un: verwaltet,
Die Dıfterenziertheit der Aspekte, denen der grund- ıcht mehr angeboten würde?

Wır wollen VON Marıa ine Jebendige Kırche erflehen,Aätzlıch WIEe praktisch relevante Fragenkomplex des Ver-
häaltnisses zwiıschen Kırche und Staat 1MmM Laute der Ta- eıne wahre Kirche, ine ein1ge Kirche, ıne heilige Kirche.
Sung erschien, brachte ohl ıne gegenwärtıige Unsicher- Wır wollen MIt euch beten, daß die Hoffnung un die
heit 1m kirchlichen W1e€e 1m gesellschaftlichen Raum sechr Kraft, die VO Konzıil geweckt wurden, in reichem Maß
eutlich ZU Bewußtsein, die die doppelte rage aufwirft die Frucht des Heilıgen Geistes reifen lassen, dessen
nach der wesentlichen Substanz des Christlichen und seiner Pfingstfest MOISCH die Kiırche ftejert un VO  3 dem das
realen Wirkweise 1n der Welt einerseılts W 1€e nach der tre1- wahre christliche Leben ausgeht; jene Früchte, die der hei-
heitlichen Substanz unNnserer demokratischen Gesellschaft lıge Paulus aufzählt: Liebe, Freude, Friede, Langmut,
andererseits. Mikat SETZTE ohl einen für das Gespräch Miılde, Güte, Treue, Sanftmut, Enthaltsamkeit‘ (Gal
bedeutsamen Akzent, wenn die Notwendigkeit eıner d 2222) Wır wollen beten, daß die Gottesverehrung Jjetzt

un ımmer den erstien Platz 1n der Welt einnehme, da{fßNeubesinnung der Kiırche auf ıhre eigentliche Aufgabe
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seine Gesetze das Gewissen un! die Sıtten des Menschen Der aps Fragen apst Paul VI hat in den etzten Wo-
des kirchlichen un!VO  5 heute formen. Der Glaube 1St das höchste Licht der öffentlichen Lebens chen mehrmals aktuellen Fragen

Menschheit. Dieses Licht darf ıcht ausgelöscht werden 1in des irchlichen un öffentlichen T
den Herzen der Menschen, CS muß vielmehr belebt WOI- bens Stellung CN. Anlaß A gyaben die oll-
den durch die Antriebe, die ıhm Aaus der Wissenschaft und versammlungen des Einheitssekretariates un des Litur-
dem Fortschritt kommen.“ gjerates, eın Kongreß der Union der öftentlichen Urgane
In diesem Zusammenhang gedachte der apst auch jener des TLourısmus 1n Rom un der Welttag der Kommunıi-

kationsmittel. Die verschiedenen Gremıien wurden VOLänder, „In denen die Religionsfreiheit praktisch er-
drückt 1St un: die Gottesleugnung gefördert wiırd, apst jeweils 1in Sonderaudienz empfangen, wobel ın
Als ob S1e die Wahrheit der eIit se1 und eine Be- seinen Ansprachen autf iıhre besondere Aufgabe un deren
freiung für die Völker, 6S doch Sar ıcht 1st“. gegenwärtıge Bedeutung und Problematik eing1ng.

Am 19 Aprıl wandte siıch der apst den Vorsitz
Friedensappell VO  — Kardıinal Lercaro tagenden Nachkonziliaren Rat ZUur

Zum Thema Frieden erklärte der apst „Ihr wißt, w1e Durchführung der Liturgiereform (vgl ds Heft, 262)
heute, nach dem Konzil; eın Bewulßfitsein VO der Sen- Dieser Rat habe die Aufgabe, betonte der apst
dung der Kiırche 1n der Welt, iıne Sendung der Liebe un: (vgl „OUOsservatore Romano“, 67), durch die

Revısıon der lıturgischen Bücher des lateinıschen Rıtusdes Dienstes wach 1sSt un wirkt. Ihr wißt, daß sıch diese
Welt infolge ıhres großen un!: STaun  werten Fortschritts gemäfßs dem Geıist un den Normen des Konzils der Rıten-
1n der Erkenntnis un: 1m Gewıinn der Schätze dieser kongregation bei der Liturgieretorm behilflich se1in.

Der apst sicherte dem Rat se1ın Vertrauen un seine An-Erde un des Unıyersums 1in einer Phase gyroßer Umwand-
lJungen befindet. ber iıhr wiıßt auch un seht, da{flß diese erkennung Z die aufgrund der Qualität seiner Miıt-
Welt ıcht glücklich 1St, ıcht ruhig. Der hauptsächliche glieder verdiene. Eın solches Reformunternehmen wertfe

auch 1ECUC Probleme auf, die Z eıl widerrechtlicheGrund für diese Unruhe 1St die Schwierigkeit MI1t der
Eintracht, die Schwierigkeit mi1t dem Frieden. Alles und mißbräuchliche Interpretationen erführen un: in
scheint diese Welt Z Brüderlichkeit, ZUr Einheit 7weitfelhaften Diskussionen erOrtert würden. „In diesem

Zusammenhang können WIr nıcht uNsern Schmerz VeCI-drängen. Stattdessen brechen 1mM Schofß der Menschheit
schreckliche und dauernde Konflikte aus.“ WEe1 Gründe schweigen über ein1ıge Tatsachen un Tendenzen, welche
sel]en hauptsächlich, die diese Stunde der Menschheit die posıtıven Resultate, die die Kirche VO den mMu.  he-
bedrohlich machen: 5  ule steht un der Bedrohung VO  —$ vollen Studien des Rates erwartet, 7zumındest ıcht be-
urchtbaren Todeswaften. Und s1e 1St moralisch ıcht günstigen.“ An dieser Stelle kam der apst zunächst
weıt fortgeschritten w 1e auf wissenschaftlichem un tech- auf die Angrifte sprechen, die der Italiener "Iıto Casın1
nıschem Gebiet.“ Überdies se1 ein großer Teil der Mensch- in seinem VO Kardinal Baccı eingeleiteten Buch C]

tunıca straccı1ata“ (Dıie zerrissene Tunika) neuerdingseıit bis jetzt 1n einem Zustand der Not und des Hungers,
während 1n ıhnen das Wıssen ihre Not un den die Reformbestrebungen Kardıinal Lercaros VOIL-

Wohlstand der anderen wachgeworden 1St. Deswegen se1 gebracht hatte.
Der aps distanziıerte siıch ausdrücklich VOoNn der SCNANNN-die Welt 1n Getahr

Darum wende sıch das Gebet, nachdem sıch uerst Z ten Publikation und sprach Kardinal Lercaro se1n Be-
Himmel gerichtet habe, die Menschen der ganzen Welt dauern un Vertrauen AaUus,. „Eıne solche Veröffentlichung

A offensichtlich ıcht NSsSeTeE Zustimmung finden.“ Sıe„Menschen, dafür, dafß ıhr würdig seid der gyOtt-
lichen abe des Friedens. Menschen, se1d Menschen, Men- erbaue niemanden un se1l der Sache, die sS1e verteidigen
schen, seid ZUuLT, seid weılse, seid often für Überlegungen wolle, nämlich der Erhaltung der lateinischen Sprache ın
ZU Gesamtwohl der Welt Menschen, seid hochherzig! der Liturgıie, ıcht £förderlich. Dıie Sache sıch sel Z W ar

Menschen, seht doch, dafß uIc Ehre un: uer Interesse der erwagenswert. „Aber INan annn diese rage ıcht 1 Ge-
Ehre un dem Interesse des Nächsten ıcht entgegensteht, ZENSATZ dem großen, VO Konzıil bestätigten Prinzıp
sondern da{(ß mMi1t ıhm solidarisch ISt Menschen, denkt lösen, das die Verständlichkeit des lıturgischen Gebetes

für das olk betont, un! 1 Gegensatz dem andernnıcht Projekte der Zerstörung un des Todes, der Re-
volution un der Gewalt, denkt Projekte des geme1n- Prinzıp, das heute Vonmn der Eıgenart der gesellschaftlichen

Wohlstandes un der solidarıschen Zusammen- Kultur gefordert wird, dem Grundsatz, seine tiefsten un
lautersten Gefühle 1n ebender Sprache ausdrückenarbeit. Menschen, denkt die Bedeutung un Größe die-

SCr Stunde, dıe entscheidend se1ın annn für die Geschichte können.“
der jetzıgen un der künftigen Generatıon. Fanget A Geordnete Experimentenähert euch einander un überlegt, Ww1e€e in  - eine NECEUEC

Welt aufbauen könnte, Ja, eıne Welt wahrer Menschen, Als eın weıteres Motıv der Besorgnis AaNnfie der aps
OFrt durch AI un zitternde Stimme hindurch „gew1sse Anzeıchen VO Diszıplinlosigkeit“, die sıch 1n YeI-

das Echo der Worte Christı: ‚Selıg die Sanftmütigen, schiedenen Gegenden ausbreite, W 4S die gemeinschaftliche
enn s1e werden Kinder Gottes heißen.‘“ liturgische Feıier angehe, die zuweilen Formen annehme,
Am Tag VOLI der Reıse des Papstes wurde ın Rom Aaus die völlig VO  3 den ırchlichen Normen abwichen un

Anlaß großer Verwirrung den Gläubigen böten.Anläßlich der Jubiläumsteier VO  $ Fatıma iıne FExhortatio
Apostolica über die Marienverehrung veröffentlicht (vgl Der aps bezeichnete diese Phänomene als „Gefahr für
den Wortlaut 1mM „Usservatore Romano“ VO 13 67) Ordnung und Frieden ın der Kirche“. „Beı dieser Gelegen-

heit  9 erklärte der apst, „wollen WI1Ir 1n ErinnerungDas päpstliche Dokument, das mıiıt den Worten Sıznum
agnum beginnt, o1Dt ıne usammenftfassende Überschau rufen, W as das Konzil über die Ordnung der Liturgıie
ber die traditionelle Marienlehre un Marienfrömmi1g- Sagt dafß S1e eiNZ1g der kirchlichen Autorität unterlıegt
eıt der Kirche un! interpretiert s1ie aut der Grundlage (Liturgiekonstitution, Abschnıiıtt 22, Absatz ber mehr
des achten Kapitels der Konstitution Lumen gentium. noch drängt Uun1s, Vertrauen auszusprechen, dafß
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der Episkopat über diese Phänomene wachen und die scheinen des ersten Teiles des ökumenischen Direk-
orıumsHarmonie des katholischen Kultes 1M lıturgischen un

relıgıösen Bereich schützen wird.“ Der apst richtet seine Als einen großen Fortschritt 1M Bereıch der COkumene be-
Mahnung auch die Ordensgemeinschaften, den Kle- zeichnete der Papst das Vorhandensein eiınes Bewußtseins
TUS un: die Gläubigen: „Mögen s1e sıch ıcht Aazu verlei- die grundlegende Einheit aller Getauften 1M Glauben
ten lassen, sıch für willkürliche Experimente begeistern, Christus, eiıne Überzeugung, die die Phase der Diskus-
sondern lieber versuchen, den kirchlich vorgeschriebenen S10N über die Ursachen der Spaltung abgelöst habe „Die
Rıten ıhre Vollkommenheit und Fülle geben.“ Für den Liebe belebt diesen SAaNZCH geistigen Prozeß und drängt
Liturgierat ergebe sich daraus die besondere Aufgabe, nach außerem Ausdruck. Der Respekt, die Loyalität, die
beachtenswerte lıturgische Experimente ordnen, damıt Achtung, das Vertrauen gyeben den freundschaftlichen un
S1e miıt amtlichem Einverständnis un wohlbedacht durch- konkreten Beziehungen zwiıschen Katholiken und An-
geführt würden. gehörigen anderer Konfessionen einen christlichen Stil.“
Als eın Anlaß größerer Sorge bezeichnete der aps Der apst erinnerte die zahlreichen Kontakte zwiıschen
indessen die Ausbreitung der Tendenz einerN- den Angehörigen der verschiedenen Konfessionen. Diese
en „Desakralisierung“ der Lıturgie un des Christen- Kontakte se]en als „‚Zeichen eıner sıch ımmer Neu
tums. „Diese nNeUe Mentalıität“, deren „‚wiılde Ursprünge“ generierenden Jugendfrische“ des Christentums bewer-
leicht entdecken se1en un die ıne Zerstörung des ten un: vollzögen sıch ıcht autf dem Boden ei1nes ambıi-
echten katholischen Kultes mıiıt sıch bringe, enthalte „der- valenten Irenısmus, der die lehrhaften un: kanonischen
artıge ehrhafte, disziplinäre und pastorale Irrtümer, da{fß Schwierigkeiten übersehen wolle 95  1€ sind vielmehr die
WIr ıcht zögern, S1E als Abirrung bezeichnen“. Der Frucht eiınes gegenseıt1igen SspONtanen Bemühens Ver-
apst anerkannte ZWAar die möglichen „Teilwahrheiten“, ständiıgung, das aut die Entdeckung der Glaubenswahr-
die in den LCUEICHNN Lehren enthalten selen un betonte heiten und der konkreten Erfordernisse der iırchlichen
se1ine grundsätzliche Aufgeschlossenheit gegenüber den Liebe abzielt, die einz1ıgen Grundlagen für ıne authen-

tische un: vollkommene Einheit.“posıtıven Aspekten jedes kirchlichen Phänomens. ber en

dürfe ıcht „dıe Gefahr geistigen Ruins verhehlen, den
das oben angesprochene Phänomen mıiıt sich bringen und honkrete Schwierigkeiten
könnte“. In erstier Linıe sel der Rat A2ZUuU berufen, dieser Dann kam der apst auf die Schwierigkeiten sprechen,Getahr begegnen, Personen, Zeitschriften und nstıtu- die sıch 1n der ökumenischen ewegung ergeben. Zunächst
tıonen, die davon beeindruckt se1in könnten, zurück- 1ng auf die Getahr ein, die sıch AUS einer Verfestigung
zurufen, die posıtıve usammenarbeit mMi1t der Kiırche
Öördern un die Lehren un Normen des Konzıils Ve!l-

der jeweiligen konfessionellen Posıitionen ergeben könnte.
„Die bloße Möglichkeit, alte Posıitionen aufgeben

teidıgen, ındem die Liıturgie 1ın ıhrer Wahrheıit, Schön- mussen, die durch bittere Erinnerungen verhärtet un
heit un: Geistigkeit darstelle un ihr Öösterliches Geheim- miı1t Prestigefragen un subtilen Polemiken vermischt
n1s transparent mache. sınd, erweckt Reaktionen, die die Tendenz haben, sıch als
Ahnliche Besorgnis klang auch in eıner Ansprache des prinzipielle Behauptungen vorzustellen, über die INa  -

Papstes VOTLr einer ruppe VO über achthundert hollän- unmöglich hinweggehen annn Die resignıerte Vision eines
dischen Pilgern A die Aprıil 1967 ın Sonder- 1n sıch zerrissenen Christentums äßrt die Hypothese einer
audienz empfing (vgl „OUOsservatore Romano“, AB 67) Wiederversöhnung befürchten, die ıhm se1ın ursprüng-Er kenne die relig1öse Vitalität Hollands, erklärte ein- lıches, kommunitäres un hierarchisches Gesicht wieder-

der apst, aber (ST: Ikzenne auch die Probleme un geben un: der Welt vorstellen würde ohne die Er-
Schwierigkeiten. 95  1r haben jedoch das Vertrauen, da{ß scheinungen, die WIr u1l5 gewöhnt haben, nämlich —-
die Anhänglichkeit unNnNseIrTer Söhne Hollands die Kiırche begreifliche partikuläre Fxklusivitäten un unzulässige
stärker 1St als ein1ıge aärgerliche Tendenzen oder Erfah- substantielle Pluralismen.“ Unter den Problemen, VOL

IUNSCNH, die die Geıister 1ın etzter eıt verwırren konnten“, denen der Okumenismus möglıcherweiıse ZU Stillstand
der apst un bezeichnete die Anwesenheit der hol- kommen könnte, Nanntftfe der apst das Problem des Pro-

ländischen Pilger 1n Rom als Beweıs für die Treue des selytismus 1n der Miıssıon, die Mischehenfrage, die Com-
„Zut katholischen Volkes der Niederlande“ Z Glauben MUNnN1CAt10 1n sacrıs un den Priımat.
seiner Väter. „Hab Vertrauen geistigen Füh- Bezüglich des „sehr komplizierten un delikaten“ Pro-
rern“, ermunterte der aps die holländischen Pilger, blems der kanonischen Regelung der Mischehen Velr-

die sich 1n dieser nachkonziliaren eıit mehr enn Je sıcherte Paul VI das Sekretarijat seiner wohlwollenden
ihrer Verantwortung VOrTr Gott un ıhrem olk bewußt Aufmerksamkeit. Man dürte die Sökumenische ewegung
sınd.“ jedoch nıcht überstürzen un sıch ıcht über Grenzen hın-

WESSECTIZECN, die durch die theologische Wirklichkeit un
Grundlegende Einheit das bestehende (Gesetz pCZOSCNHN sejen. Zur rage des Prı-

AÄAm 28 April 1967 empfing der apst die Mitglieder un außerte sıch der apst zurückhaltend un betonte
Konsultoren des Einheitssekretariates ZU Abschluß ıhrer mehr die koordinijerende Funktion un kollegiale Stel-
diesjährigen Vollversammlung 1in Sonderaudienz. In Se1- Jung seınes AÄmtes, die „pastorale Sendung ZUuUr Leitung,
NT ede (vgl „Osservatore Romano“”, 3() 67) 7Ing ZUuU Dienst un: ZUur Brüderlichkeit, die nıemandem, der
der Papst ach Worten der Begrüßung un der VWur- in der Kırche Gottes eıne Jegıtime Stellung innehat, se1ıne
digung der Verdienste des Präsıdenten, Kardinal Augu- Freiheit un Ehre streit1g machen“, sondern vielmehr die
st1n Bea, auf Richtlinien un Sachtragen ein, die die Ar- Rechte aller schützen wolle, un die keinen Anspruch auf

eınen anderen Gehorsam erhebe als den, der VO denbeit des Sekretariates betreften. Zunächst wIıes auf die
Bedeutung der Konzilsaussagen als für die katholische Kındern eiıner Familie gefordert werde. Es falle ıhm
Kırche rıchtungweisende Dokumente ın den Fragen der schwer, seine eigene Apologıe halten. Darum Ziehe

CS für den Augenblick VOT, schweigen un beten.Okumene hin un kündıgte zugleich das baldige Er-
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Aktuelle Probleme: Tourısmus UN Publizistik beschränken, einer möglıchst harmonischen Arbeits-
Neben diesen innerkirchlichen Fragen waren 1n etzter teilung zwischen Bischofssynode un zuständiger Fach-
e1it auch Fragen des öftentlichen Lebens Gegenstand ommission kommen, den Weg einer größeren

Varıijabilität offenzuhalten un dem Rat in Detailtragen,päpstlicher Verlautbarungen, w1ıe Da in der Ansprache
die Teilnehmer des Weltkongresses über die kulturelle in denen er allein ber die notwendige Kompetenz VeOI-

Bedeutung des Lourismus VO April 1967 (vgl tügt, treie Hand lassen. Außler den gENANNTEN Themen
„Osservatore Komano“”, D 6/) und 1n der Radıio- un standen auf der Tagesordnung das Breviergebet, die Re-
Fernsehbotschaft Z Welttag der Kommunikationsmittel form der Kindertaute un des Trauungsritus (vgl A@S-
VO Maı 1967 (vgl „Usservatore Romano“, 67) servatfore Romano“, 20 67) Be1i der Retorm dieser
Der Tourismus se1l ıcht LLULI ine Mode 11ScICcI Zeıt, CI - Rıten geht VOTLT allem eine wesentliche Vereıin-
klärte der apst VOTL den Kongreßteilnehmern. „Diese tachung, die Herbeiführung eınes höheren Grads
Besonderheit, die den Menschen azu antreıbt, die Welt Verständlichkeit un die Ermöglichung einer aktive-
kennenzulernen, den oft begrenzten un: Horizont Ten Teilnahme der Gläubigen eım Vollzug der betreften-

den Sakramente, bei der Taute der Angehörigen undse1ines täglichen Lebens überschreıten, diese Notwendig-
keıit, Aaus sıch herauszugehen un draußen auf die Suche Paten Wıe Erzbischof Boudon VO  $ Mende, der Präsı-

gehen, 1St zweifellos eıne guLte, iıne sehr gute Sache, die ent der tranzösıschen Bischofskommission tür Lıturgie
und Mitglied des nachkonziliaren Rates, erklärte, wurdenVO Schöpfer dem Menschen eingegeben ISt. Der Tourıis-

11US5S5 könne Z beitragen, daß die Völker in der egeg- den verschiedenen Beratungen, bei der Vorbe-
Nung AaUuUuS ihrer Isolierung herausfinden, yegenseıtige Vor- reitung des Rıtus der Kindertaufe, auch Laı1en kon-
urteijle un MifSverständnisse abbauen, ıne Verständigung sultiert. Ebenso nahmen niıchtkatholische Beobachter
begünstigen un Autbau des Friedens 1n der Welt aktıv den Arbeiten des Rates teıl, daß sıch die
miıtarbeiten. Reformarbeit in einer oftenen ökumenischen Atmosphäre
In seiner Botschaft ZU Welttag der Kommunikations- vollziehe GE Monde“, 67)
mittel würdigte der apst zunächst die posıtıve Bedeu- ıne NECUE Instructzo
tung VO Rundfunk, Fernsehen un Presse für die kultu-
relle Entwicklung un kam anschließend auf die Verant- wel Wochen nach dieser Vollversammlung, Maı

196/7, wurde durch die Riıtenkongregation als Erganzungwortung der Publizisten un der Rezıpıenten sprechen,
die angesichts des mächtigen Einflusses der soz1ialen Kom- ZUr Instructio Inter Oecumeniıcıs VO 26 September
munikationsmittel aut die öftentliche Meinungsbildung 1964 (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 205) ıne

se1it längerem erwı4rteftfe 7weiıte Instructio erlassen. DasVO  3 großer Tragweıte sel. „Ebenso W1€e S1e (die Publıi-
zısten) das echt haben, nıcht ungebührlıch beeinträchtigt Dokument 1St VO Maı 1967 datiert un neben Kar-

werden durch ideologischen, politischen un wirtschaft- dinal ercaro VO  a} dem Präfekten un dem Sekretär der
Rıtenkongregation, Kardıinal Larraona un Erzbischotliıchen Druck, der die gerechte un verantwortliche TYTE1-

eıt der Meinungsäußerung einschränkt, selben Ma(ße Antonell:i OFM, unterzeichnet. In acht Abschnıitten
ordert ıhr Dialog mi1ıt der Offentlichkeit die Achtung VOTLT enthält die Instruktion Bestimmungen über die Wahl der
der Würde des Menschen un der Gesellschaft.“ Jede Meßformulare, die Oratıonen, ber Änderungen 1M rdo
ernsthafte Inıtiatıve, ein kritisches Urteil der Leser un: Mıssae, 1M Breviergebet un: 1mM Totenoffizium, über die
Zuschauer bilden, se1 lobenswert un:! außerst nützlıch, lıturgische Kleidung un die Anwendung der Volks-
besonders iıne Beurteilung der gebotenen in sprache. ine der wichtigsten Bestimmungen esteht darın,
tormationen, Ideen un: Bilder gehe, und Z Wal ıcht LLUL daß gemäafßs Artikel 7 der Instructio die territorialen

dem Gesichtspunkt der Technik, der Asthetik un: kirchlichen Autorıiutiten den Gebrauch der Muttersprache
des Interesses, sondern auch VO  — der menschlichen, 1INOTId- 1M Mefßkanon zulassen können, der nach den Be-
lischen un: relig1ösen Seite her stımmungen auch laut gesprochen bzw werden

darf (Art 10) Die Zulassung der Muttersprache auch für
den Kanon der Messe ZU gegenwärtigen Zeitpunkt, die

Neue Phase Vom 11 bıs D Aprıil 196/ hielt der auf das Drängen verschiedener Episkopate, U, des hol-
liturgischer
Reformen nachkonziliare Rat ZUuUr Durchführung ländischen un amerıkanischen, zurückgeht, könnte autf

der Liturgiereform dem Vorsitz den ErRSFleEn Blick sehr ohl als eıne halbe und deswegen
zwiespältige Mafßnahme erscheinen, da Ja, WwW1e eingangsse1ines Präsıdenten, des Erzbischofs VO Bologna, Kardı-

na] Lercaro, seine achte Vollversammlung 1b Wıe erwähnt, die Kanonentwürte bereits vorliegen un
Kardıiınal Lercaro anläßlich der den Mitgliedern des Rates 11Ur noch der Approbation seıtens der Bischofssynode un

des Papstes bedürten. Man wird dabei jedoch 7zweiıerle1gewährten Papstaudienz Aprıl (vgl ds
260) erklärte, bestand die Hauptarbeit die Sıtzung 1n beachten mussen. Bedenkt INan die Wıderstände, die

der Beratung un Abstimmung über die schon seit länge- sıch während un: auch ach dem Konzıil die Zulas-
TE LeCU erarbeiteten Texte des Meißkanons SOW1e in der SUN$S der Muttersprache gerade 1mM Meßkanon riıchteten,
„Vorbereitung VO  - Entwürfen, die die Prinzıpien un kommt die Entscheidung ZUgunsten der Muttersprache
Gesetze der wichtigsten Arbeitsbereiche“ des Rates eNt- eher früher als Kann InNnan miıt der Neurege-
halten und die wIıe die Texte für den Meßkanon lung die Hoffnung verbinden, da{ß der Gebrauch der
Zur Vorlage für die Römische Bischofssynode 1m Herbst Muttersprache die endgültige Retorm des Kanons insofern
dieses Jahres bestimmt sind. Gemeıunt damıt die beschleunigt, als se1ine muttersprachliche Rezıtatıon 1n der
Gesamtentwürte den hauptsächlichen Gegenständen gegenwärtıgen orm lıturgisch und pastoral wen1g befrie-
der nachkonziliaren Reformen, denen der apst eıne digen dürtte. Im übrıgen 11 iINnan gerade auch be1 der
Stellungnahme der Vertreter des Weltepiskopats WAar- Retorm des Kanons die Kontinultät wahren un: die Feıer
Letre Man wünschte diese Stellungnahme aber auf die all- der Messe durch das Angebot mehrerer Kanontexte VeEI-

gemeınen Grundlini:en der einzelnen Reformbereiche lebendigen. Nach dem gegenwärtıigen Stand der Reform
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Erste Vollversamm-csollen ın Zukunft mehrere weniıgstens Zzwel CcE
lung des Laienrates

Mıtte Aprıil hielten der römische
Textformen des Kanons (eine kürzere un: eine Jlängere, un! der Kommission Laijenrat un: die Päpstliche Studien-
feierlichere) zugelassen werden. Neben diesen For- kommission Justitia et AD beideJustitia et Pax
INEIl soll aber auch die Jjetzıge in ihrer lateinischen un dem Vorsıitz des gemeınsamen
muttersprachlıchen Version zugelassen werden. Präsidenten Kardınal Aaurıice Roy, Erzbischof VO Que-
Dıie Muttersprache annn nach Artikel 78 auch tür den SC- bec, Kanada, ıhre ersten Vollversammlungen ab Beide
samten Ordinationsritus SOWI1e für die Lesungen des Bre- Gremien wurden bei dieser Gelegenheit VO Papst 1n
viers, auch 1m Chor, verwandt werden. Bedeutsam CI - Sonderaudienz empfangen, der Laienrat, der VO 13 bıs
scheint die Bestiımmung des Artikels 13, die die KOommu- 20 Aprıl tagte, 18 Aprıl Anläßlich dieser Audienz
nıon des Priesters AaUuSs iıhrer Isolierung 1öst und als eıl des betonte der apst die Eigenständigkeit des Laıienrates un
Mahles der Gesamtgemeinde 1in Erscheinung Lretfen äßt unterstrich gleichzeitig, daß Aufgabe dieses GremLums
Der Priester kommuniziert unmittelbar nach dem geme1n- un seiner Miıtglieder sel, selbst Anregungen geben un
Sa gesprochenen „Domine, 110  . SU dignus“ und teilt die geeigneten Miıttel und Wege tür seine Arbeit 1mM
anschließen. die Kommunıiıion die Gläubigen ZAUS,. Vor Dienste der Gesamtkirche suchen. Dies Wr auch der
der Postcommunio annn iıne Zeıtlang Stille gehalten Ausgangspunkt der einleitenden Ansprache des Präsiden-
werden (Art 15), auch 1im Gottesdienst der Gemeinde ten der Kommissıon. Kardıinal Roy erinnerte die Or-
dem Bedürfnis der einzelnen Gläubigen nach Sammlung gane, die sıch die Laien teils AZUS eigener, teils aufgrund
Rechnung tragen. kirchlicher Inıtiatıve bisher geschaffen haben Er WwW1es auf
Die Instruktion erlaubt außerdem eine ZeWwlsse Variabili- deren internatiıonale usammenarbeit in, VOTL allem 1im
tAt 1n der Auswahl der Me{fßtormulare außerhalb der Rahmen der Konferenz der Katholischen Internationalen
Fastenzeıt Tagen Klasse (Art D} der Lesungen, die Organısationen SOWI1e auf die beiden ersten Welt-
gemäafß den VO  w den Bischotskonferenzen genehmigten kongresse für das Laienapostolat. Nun sel aber ZU

Lesungsordnungen auch in den Messen ohne Gemeinde- erstenmal innerhalb der Administration der Gesamtkirche
beteiligung 1n der Volkssprache übernommen werden ıcht „Von Uunse, sondern VO Apostolischen Stuhl eın
können (Art Auch für die Tagesgebete besteht eine solches rgan gegründet worden, das 1Ur diesem selbst
Auswahlmöglichkeit den Tagen des Jahres, denen verantwortlich ISt. Die Miıtglieder, wurde betont, seılen
die Messe VO vorhergehenden Sonntag wiederholt wird nıcht Vertreter ıhrer Länder oder Organısationen, noch
(Art 3) In der Messe soll künftig 1Ur ıne Oratıon SCc- umgekehrt Vertreter des Laijenrates iın ıhren Herkunfts-
sprochen werden, außer be1 estimmten Anlässen, w1e ändern. Dıie Mitglieder des Laıjenrates müßten sıch des-

be] Trauungen, den Jahrestagen der Papstwahl halb den Anliegen der Gesamtkirche Orıentieren un
un! der Weihe des Bischofs (Art 4), wenn nach lıtur- dürften ıcht regionale Interessen oder Methoden vertre-
yischer Vorschrift das Proprium des Tages un: nıcht das Le  3 Eın rgan mI1t teilweise vergleichbaren Aufgaben
der betreffenden Votivmesse verwendet werden mMu hat 1n Rom allerdings schon bisher gegeben, nämlich das
1ne durchsichtigere OoOrm der Meßliturgie wırd dadurch Ständige Komıitee für die Internationalen Kongresse des
erreıicht, dafß die Zahl lıturgischer Zeichen, Knie- La:enapostolats (C©O©PECTADU); das 1US XIL berutfen
beugen, Altarküsse un Segnungen des Priesters be- hatte. Von den zwolf Mitgliedern des Lalenrates
schränkt werden (Art un un riıtuelle Gesten bei sıeben, Von den 7zwoölt Konsultoren Zzwel teilweise se1it zehn
Opferung, Konsekration un Kommunion ıne nıcht Jahren 1n tätıg, ebenso, W as ohl entschei-
wesentliche Vereintachung erfahren (Art und Art 11 dender ISt, alle jer hauptamtliıchen Mitarbeiter des Sekre-
bis 14) Der egen wird künftig VOL der Entlassung SC- tarıates des Rates 1n Kom Mehrere Konsultoren sınd lang-
spendet (Art 16) uch beim Breviergebet wurden VOI- Jährige Miıtarbeiter der OIC
läufige Vereintachungen vOrgsgchNOMMCN @ Beschrän-

Auf der Suche ach einem Konzeptkung auf ıne Nokturn bei der atutın Festen un
Klasse, Weglassung der Absolution un des Segens be1 Internationale usammenarbeit der Urgane des Laıen-

priıvater Rezıtatıon, Art un 20) Bezüglich der lıtur- apostolats 1St also zunächst das 7iel des Laienrates. Jedoch
gischen Kleidung 1St bei Totenmessen auch die violette annn seine Aufgabe ZUuU Dienste des Laienapostolates
oder ine andere, in Anpassung die regionalen (Ge: auch 1n einem umtassenderen Sınne verstanden werden,
gebenheiten des Brauchtums VO  e den Bischofskonterenzen WOZU die Mitglieder un Konsultoren auch durchaus SC
genehmigte Farbe zulässıg (Art 23) willt( Es wurden Überlegungen formulıiert, „einen
Die Bestimmungen treten tür die Gesamtkirche Ort bilden, der das Echo aufnımmt VO den Sorgen un
29 Junı 1967 in raft Dıie Ordinarıen werden 1n der Wünschen der Laıien 1n aller Welt, 6S die kıirch-
Eınleitung des Dokumentes auf ihre Verantwortung hin- lıchen Amtsstellen, die Leıtung der Kirche und die Hıerar-
gewlesen, über die Einhaltung dieser tür das Leben der chie weıterzuleiten“. Wıe Kardınal ROy aut der Presse-
Kırche gewichtigen Regelungen wachen. An die Priester kontferenz DAl Aprıl betonte, wolle INa  3 sıch nıcht bloß
und Gläubigen wiırd die Bıtte gerichtet, sıch diesen NOLT- organısıerte Formen des Laienapostolates wenden,
wendigen Normen aufzuschließen. Wenn die bisherige sondern allen Laıen behilflich werden, ıhre unıversale
Liturgiereform sıch auch bereits fruchtbar ausgewirkt Mıtverantwortung besser erfassen. Miıt welchen Mitteln
habe, besonders W as die bewußte un aktive Teilnahme allerdings oder eLtw2 auf welche Fragen un Sachgebiete
der Gläubigen angeht, seien doch diese weıteren An- näher einzugehen sel, W as Bildung VvVon Kommıissıonen,
passungen notwendig geworden, ıne bessere Ver- Berufung VO Sachverständigen diese jedenfalls ad
staändlichkeit der lıturgischen Handlungen erreichen. hoc oder Forschungsaufträgen 1n rage kommen
Vorläufig se]len jedoch NUur diejenıgen Änderungsvor- könne, dazu Beschlüsse fassen, erschiene verfrüht.
schläge aufgegriffen worden, die Aaus pastoralen Gründen Die Grundsatzfrage der Arbeitskonzeption ildete den
ertorderlich schienen un einer noch ausstehenden, end- wichtigsten Punkt der Tagesordnung. Zunächst erscheine
gültigen Liturgiereform ıcht entgegenstünden. die Herstellung vielfältiger Kontakte miıt den Einrichtun-
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SCNHN der Hıerarchie un: der internationalen Laienbewe- April iıhre Vollversammlung abhielt un: deren era-
Sungen ZU notwendiıgen Erfahrungsaustausch als VOTI- tungen sıch zunächst ebenfalls autf Arbeitsbereich un
rangıge Aufgabe. urch die Teilnahme des Laıijenrates -methode erstreckten. Kardinal ROYy kommentierte auf
dritten Weltkongreß des Laienapostolates, der gleichzei- eıiner Pressekonferenz 1n Rom Aprıl E1n Kommunıi-
t1g MIt der nachkonziliaren Bischofssynode Mıtte kto- que der Kommissıon über das Z iel ıhrer Arbeit (vgl
ber 1n Rom wird, können solche Beziehungen „UOsservatore Romano“, 67) Einerseits se1l die
stande kommen. Diese Kontakte ermöglichen eiıne tietere Aufgabe der Kommiuissıon, die Lehre der Enzyklika Popu-
Einsıicht ın die entstehenden Probleme, OTaus sıch dann lorum Drogressi0, die die programmatiısche Grundlage
Eerst eine speziellere Ausrichtung der Arbeit des Rates un: tür die gesamMtTe Arbeit darstellt, zu vertiefen un: ent-
ine Gliederung 1n einzelne Unterkommissionen ergeben alten, un andererseıits, nach Möglichkeiten suchen,
wird. Wie Galiıchon, Präsident der Actıon catholique des W 1E ihre Imperatıve, WwI1e die als besonders dringlıch
Independants Frankreıichs, als tranzösısches Mıt- bezeichnete Schaffung eınes Weltfonds ZUuUr Unterstützung
glıed des Laıienrates 1n eiınem Interview miıt „La Croij1x“ der Entwicklungsländer un einer Möglichkeit Z.U inter-
( 6/) erklärte, denke INan dabei eLwa2 die Errich- natiıonalen wirtschaftlichen Ausgleich, einer konkreten
Lung eıner Kommissıon für ökumenische Zusammenarbeıit, Verwirklichung zugeführt werden können. Zu diesem
für theologische, soziologische un historische Fragen, Zweck 1St iıne Zusammenarbeit der Kommıissıon SC-

Kommıissıonen für die Miıtarbeit der Kodexretorm sehen mMIt allen katholischen Einrichtungen, dem Laıienrat,
und tfür die Verbindungen ZUr Hierarchie. Galichon be- dem Sekretariat ZUr Förderung der FEinheit der Christen,
onte, der Lajenrat sehe seine Aufgabe darın, einerseılts denen für die Nıchtchristen un Niıchtglaubenden, mıt den
die Christen eıner vollen Verwirklichung ıhrer Be- Missionsorden und kirchlichen Forschungsinstituten, aber
rufung als Laıen in Kirche un Welt ANZUFECSCHN un auch mMiIt den interkontessionellen Institutionen, WI1e eLIwa2
dererseits das kirchliche Amt hıs seinen obersten Stellen dem Weltrat der Kirchen un dessen Urganen, A{# der
ber die heutigen Lebensbedingungen un: AÄußerungen Kommissıon tür Internationale Angelegenheiten (CET/);

un MIt der Carıtas Internationalıs, SOWI1e mıt dendes Apostolates 1n iıhrer Vieltalt un Komplexität
unterrichten. ständigen politischen un: wirtschaftlichen Stellen, der

Organısatıon für Ernährung un: Landwirtschaft (FAO,Nıcht LuUN, Wa schon wıird Rom) un der Konferenz für Handel un: Entwicklung
Zur rage, wıe sich die Zusammenarbeit mI1t den Organen (
der Kurıe gestalten könnte, wurden VO  $ Kardinal ROoy Als konkreten Beitrag für die Tätigkeit dieser Konferenz
VOrerst Z7wWwe1 Hınvweıse gegeben: Der Laienrat wünscht plant die Ommission die Erstellung eınes umtassenden
sıch das Recht, iınnerhalb der Kommissıon für die Neu- Studienberichtes, der dem Vertreter des Vatikans be1 den
ordnung des Kanonischen Rechts für gegeignete Vertre- als Arbeitsgrundlage für seiıne Vorschläge bei der
tung der Laıien SOISCH können. Zweıtens: Fur die VO nächsten Zusammenkunft der Konterenz 1mM Februar 1968
der Konsistorialkongregation alle fünf Jahre VO allen 1ın New Delhıi ZUr Verfügung gestellt werden soll Zur
Bischöfen der Welt angeforderten Lageberichte mOge Realisation des Welttonds oreift die Kommıissıon den be-
der Laijenrat beauftragt werden, die Fragen tormulie- reıts früher diskutierten Vorschlag auf, eın Prozent des
TCN, die die Lajenaktivität 1n der Diözese betreffen. Nationaleinkommens der reichen Natıonen den Entwick-
Problematisch bliehb der 1NnweIls 1m Motu proprıio, der lungsländern ZUugute kommen lassen. Zur Durch-
Laıienrat solle sıch 95 die Beobachtung der kırch- SeEtzZUNg dieses Planes se1l eine allgemeine ökumenische
liıchen Gesetze, die die Laıen betreffen, kümmern“. echt Inıtıatıve 1m Bereich der Meinungsbildung erforderlich,
klar kam heraus, W as der Rat ıcht se1ın 1l keine Be- W1€E überhaupt die Zielsetzung der Oommı1ıssıon eine CENSC
hörde, eın Direktorium, keine Berufungsstelle, durch die Zusammenarbeıt auf iınterkonfessioneller Ebene erfordert.
iIna  i UÜbergehung des Lai:enapostolats oder der

Forderung sozialer Bildungsarbeit1erarchije 1m eıgenen Land sıch 5 den Heiligen Stuhl
wenden“ könne, un: auch 1n Exekutivorgan der katho- Neben dieser vielfältigen Kontaktaufnahme nach außen
ıschen internationalen Organısatıionen. Wohl aber sel sieht die Kommissıon iıhre Aufgabe auch 1im innerkirch-
eıne möglıichst vollständige un realıstische Übersicht über lıchen Bereich. Es sollen Wege gefunden werden für ıne
die wirkliche Lage der für ıhre Kıiırche sıch mıtverant- Erziehung der Katholiken T: Wahrnehmung ihrer
wortlich tühlenden Laıen ın aller Welt gewınnen un: zi1alen Verantwortlichkeit gegenüber den Entwicklungs-
prasent halten. Welche personellen un: finanziellen ändern. Dazu habe die Kommıuissıon folgende Vorschläge
Miıttel das erfordere, darüber hatte IMNa  - NUr allererste CrWOSCNH: Dıie Bischofskonferenzen aller Länder sollen
Vorstellungen. Sehr bestimmt wurde DESAST, 114  - dürfe werden, Organısationen schaffen, die, be-
gerade 1n dieser Hınsıcht nıchts tun wollen, W as anderswo bestehend AUuUS Laıien und Priestern, 1N Zusammen-
schon geschieht, ohl aber 6S allgemeiner zugänglich arbeit mIi1ıt der päpstlichen Kommıissıon 1mM Sınne dieser
machen. Bildungsarbeit konkrete Mafßnahmen ergreiten. Von die-
Dıie Beratungen verliefen Von seıten der Laıien wı1e der SCTI1 Bemühungen sollen nregungen für alle bestehenden
bischöflichen Konsultoren 1n einer Atmosphäre sachlicher katholischen Organısationen, 7 der Miss10ns-, Bildungs-
Oftenheit un der Bereitschaft Z Gespräch. Dieser Geist un Jugendarbeit, ausgehen, auf die HEWeltsituation
soll auch in der Wirkung des Grem1iums ach außen sicht- aufmerksam machen un die Verantwortung
bar werden. Der Laıienrat sol] un 11] Angebote machen, wecken, ıhr gerecht werden. So werden Zn auch
Empfehlungen geben, aber keine Anordnungen. die katholischen Hochschulen, Fakultäten un Schulen,

SOWI1e alle öffentlichen Bildungseinrichtungen 97
Im Stadıum der Kontakte geregt, in ıhren Lehrplänen der ematik der sozialen

Dıies 1St auch die Absicht der OmmMı1ısSsSION Justitia et Ax: Gerechtigkeit mehr Raum geben.
die unmiıttelbar 1mM Anschlufß den Laienrat VO 18 bıs Wıe Kardinal ROoy 1in einem Vortrag der katholischen
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Universität in Puerto Rıco Aprıil 1967 erklärte, dogmatische Wahrheiten darzulegen, sondern s1e miıt den
Gestalten des Glaubens bekannt machen, sS1e 1N eıneverfolgt die Kommuission ıcht das Zıel, selbst auf dem

sozialpolıtischen Sektor aktıv werden, sondern s1e 11 lebendige Beziehung mMIiIt diesen einzuführen un die Ver-
in erster Linıe erzieherisch wirken: ZUuUr Verantwortlich- bindung zwıschen Glauben un: Leben aufzuzeigen. In
keit aufrufen, das gemeinsame Handeln ördern un: zweijährıiger Arbeit wurde der eue Entwurt des Hand-

(La COI 6/7) buches für die Mittelstufe (11—12)jährige) VO  a Katecheten
mıiıt insgesamt 7000 Kındern 1M praktischen Unterricht
erprobt. Diese Ausgabe wird voraussıchtlich 1 Oktober

AÄAus Süd- und Westeuropa 1968 als offizielles Lehrbuch eingeführt werden. Das
Handbuch für die Oberstufe befindet siıch noch 1n Vor-

Pastorale Inıtiatıven In Frankreich sind in etzter eıt meh- bereitung.
In Frankreich TGVE kirchliche Inıtıatıven VO  $ CO- Neuor:entzerung ım hatholischen Schulwesen.,D s Oa ı E D da ralem Gewicht registriıeren. Die institutionell bedeut-
SaMSTIEe 1St ohl die Schaffung e1nNes Nationalen Priester- Neben der Neuorientierung der relig1ösen Unterweıisung

1St 11a  — auch darum bemüht, die christliche Erziehung auf(Conseıl natıonal du clerge). Die Gründung wurde
bereits auf der etzten Vollversammlung des französischen die heutigen Erfordernisse abzustimmen. Um dabei mMÖg-
Episkopats in Lourdes 1mM Oktober 1966 beschlossen (vgl lıchst alle notwendigen pädagogischen un pastoralen

Aspekte berücksichtigen können, sollen diözesaneHerder-Korrespondenz Jhg., 554) Der Rat wurde
Dienststellen des Nationalkomitees für katholisches Schul-vorläufig ad experımentum für dreı Jahre eingeführt.

Wıe Erzbischof uyot, Toulouse, der Präsident der (Comite diocesain de l’enseignement catholique)
bischöflichen Kommuissıon für den Klerus, anläßlich der eingerichtet werden. Die Statuten dieser Diözesankomitees
Sıtzung des Ständigen Rates der Bischofskonterenz VO wurden VO Ständıgen Rat der Bischofskonferenz
28 Februar bis März 1967 1n Parıs erklärte, soll das 14 Dezember 1966 approbiert un Februar 1967

Priestergremıium die kollegiale Struktur der Kırche VO Nationalkomitee veröffentlicht (SIa CIOo1x%, D3
auf nationaler Ebene unterstreichen un die Zusammen- 67) Die Mitglieder dieser Komuıitees sefrfzen siıch
arbeıt der Bischöfe durch einen möglichst NSCH Kontakt Aaus dem Bıschof, einem Diözesandırektor, der 41€e se1n
der Bischofskonferenz ZU Klerüus ber die einzelnen kann, Aaus den Vertretern der Eltern un Lehrer un A2US

Fachleuten für schulısche, pädagogische un pastoraleDiözesen hinaus erganzen. Das geplante Gremuum, dem
rein beratende Funktion zukommt, sıch ragen Dıie Ständige Direktion 1St verantwortlich für die
AusSs den Delegierten der Neun apostolischen Regionen, Regelung der okalen Schulfragen, S1€e soll die pädago-

gische un: pastorale Forschung aNregel), die schulischenAus den Leitern der verschiedenen überregionalen O-
ralen Dienststellen und dem Sekretär des Ständigen un erzieherischen Urgane koordinieren un! sıch die
Komuitees der Ordensoberen. Im Nationalrat des Klerus Weiterbildung der Lehrer un Erzieher angelegen se1n
sehen die Bischöte VOTL allem den institutionellen (Z@€e= lassen. IDiese Komiuitees, die als eine Gesprächseinrichtung
sprächspartner der bischöflichen Kommuissıon für den zwiıschen Klerus un Laıen, als Instanzen delegierter Ver-
Klerus. Aufßler der Intormation des Episkopats ber die antwortun un Initiatıve un als UOrgane für die (z@-
dem tranzösischen Klerus gemeınsamen Anliegen soll] der währleistung eines koordinierten katholischen Schulwesens
Rat auch aktive Mithilfe eisten bei der Koordination angesehen werden können, sollen 7zunächst ad experımen-
überdiözesaner un: nationaler pastoraler Inıtiatıven u  3 für die Dauer von drei Jahren eingerichtet werden.
(vgl „a Cro1x“, 67) Die Bedeutung dieser diözesanen Dienststellen 1St aut dem

Hintergrund der augenblicklichen Lage des katholischen
Neuey französischer K atechismus Schulwesens 1n Frankreich sehen, die die National-

Dıie französische Bischofskonferenz bıllıgte autf iıhrer letz- versammlung der Katholischen Aktion der Mitglieder
des christlichen Unterrichtswesens 1n Versailles Anfangten Vollversammlung ebenfalls den VO  - eınem se1ıt 1958

tätıgen Studienkomitee erarbeiteten Entwurt für eine Aprıl ZUuU Gegenstand ıhrer Tagung machte (a GroixX
Neufassung des französıschen Katechismus (vgl Herder- 67) Erzbischof Veuillot, Parıs, unterstrich dabe1

die unersetzliche Bedeutung der katholischen Schule fürKorrespondenz Jhg., 556) Wıe Aa Cro1x“
19 Januar 1967 berichtete, sol] 1Un das eCuEe „Handbuch“ die Glaubenserziehung der Jugend.
ZUr relig1ösen Unterweıisung 1n der Schule 1n re1ı Teılen
erscheinen, 1n denen der Kerngehalt des relig1ösen Lehr- und Kyrıse ın der Praxıs

Der Bericht des Generalsekretärs des Nationalkomuiteesstoffes jeweıls angepaßt die entsprechende Altersstufe
der Schüler dargeboten wiırd (dıe reı Teile entsprechen für katholisches Schulwesen, Kanonikus Cuminal, 1e 1N-
1m deutschen Schulsystem der un! 4., un: 6., und dessen erkennen, dafß sıch die katholischen schulischen

Klasse). Gleichzeitig werden jeder Ausgabe eın Einrichtungen in einer Krise befinden. Die rage der
Arbeitskommentar für den Lehrer un Arbeitsmittel Z.U. Notwendigkeıt un praktischen Möglichkeit katholischer
Gebrauch für die Eltern erscheinen, ıne organische Schulen se1 eiınem iınnerkirchlichen Streitpunkt CWOL-

den Cuminal stellte auch einen Wandel 1n der Zusam-Koordinierung der religiösen Erziehung des Kindes durch
Elternhaus un Schule anzustreben. Für alle Tel Stutfen MENSECIZUNG der Schülerschaft der katholischen Einrich-
des religıösen Schulwerkes siınd sieben Adap- LuNgeN fest: Während immer mehr gläubig indıfterente

Eltern ıhre Kınder kirchlichen Institutionen überlassen,tiıonsformen für verschiedene soz1ıale Milieus vorgesehen
(z für städtische oder äandlıche Gebiete, für Bereiche besuchen 1m selben Maflße ımmer mehr Kınder aktıver
nıchtchristlicher oder traditionsgebundener Atmosphäre Katholiken die öffentlichen Schulen, eine Entwicklung,

die eine spezifisch christliche Motivatıon des Elternwillensa.), autf die die pädagogische Erarbeitung des Stoftes
ausgerichtet ISt. Das pädagogische 7iel der Hand- der un der Erziehungspraxıs der Institutionen
bücher geht nıcht 1n erster Linie dahın, den Schülern selbst zumiındest 7zweifelhaft erscheinen äßt
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Die Eltern ordern eine qualitative un: rechtliche Gleich- die posıtıven menschlichen Möglichkeiten. Aus der
stellung der katholischen Privatschulen miıt den öftent- Erfahrung, da{fß der einzelne Seelsorger der Sıtua-
lichen Institutionen. Dıieser Forderung entspreche - tıon weitgehend hılflos gegenübersteht, wurde VO  3 vielen
wärtig die Möglıchkeit der Zulassung der Lehrer treier Seiten der dringende Wounsch nach wirksamerer Zusam-
Schulen allen staatlıchen Examen. Dıie rechtliche An- menarbeit zwıschen Prıiestern, Ordensleuten un Laıen
gleichung der Privatschulen den Rechtsstatus der un: die Forderung nach gemeınsamer pastoraler Organı-
öftentlichen Schulen entsprechend den Richtlinien der Lex satıon ausgesprochen. Dıie Referate des Kongresses nah-
Debre (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 2705 f sel iINnen die 1n der Umfrage deutlich gewordenen Probleme
1mM ange Cuminal forderte rZA dn Lösung der anstehenden auf Der methodische Ausgangspunkt aller Überlegungen
Probleme die Konstitui erung VO Arbeitsgruppen EeLW.: lag 1n der Erkenntnis, da{(ß das soziologische Phänomen
1n Orm der NECU errichtenden Diözesankomitees, der Urbanisierung konkrete soziale, geist1ge, seelische,
die Aufgabe der katholischen Schule LICUH definieren, die moralische un körperliche Auswirkungen auf den Men-
aufgrund der Einheit VO christlicher Botschaft und Er- schen hat, die christliche Exıistenz sıch in diesen
ziıehung ıhre besondere Stellung 1mM Schulwesen einnehmen Bedingungen vollzieht, die sSOmı1I1t eine Situation charak-

terısıeren, auf die die Pastoral ANLTWOrtTen mußßs, WAasSs einemusse. ıne bessere Verteilung der katholischen Schulen
VOTL allem 1n den städtischen Ballungszentren und eıne NEUE Weıse der Evangelısation SOWI1e iıne Anpassung der
sorgrältige Wahl des jeweils in rage kommenden Schul- pastoralen Institutionen und des Status der Seelsorger

Z e Folge haben muLy pS se]en vorrangıge Aufgaben einer Neugestaltung.
Darüber hinaus bedürften auch diejenıgen Fragen einer
Klärung, die sıch Aaus der Aktualität einer christlichen Er- Wandel pastoraler Strukturen
ziehung den öffentlichen Schulen ergeben, w1e etwa Zu Begıinn des Kongresses wurde eıne Analyse des Phäno-
die Möglichkeit einer gemeınsamen Lehrerausbildung. inNnens der Urbanisierung geboten un: ın seinen einzelnen

Fakten dargestellt (z Trennung des Wohnplatzes VOUrbanisierung und Seelsorge Arbeitsplatz un VO Ort der Freizeitgestaltung, Inkon-
Eın zentrales Problem, dem sıch die Seelsorge 1n Frank- SrTuCNHNZ zwiıischen Wohnort un: dem Bereich der soz1alen
reich durch die gegenwärtıige soziologische Umstrukturie- Kommunikation, pannung zwischen soz1ialer Beziehungs-
Iung des Landes gegenübersieht, hat der Pastoral- vielfalt un persönlicher Isolierung, Funktionsteilung
kongreß der „Unıion des (Euvres“, der VO 28 bis 21 un Spezialisierung, Pluralıtät der Erziehungsträger
März 1967 1n Rouen stattfand, aufgegriften. Die „Unıon UuSW.). Die Urbanisierung wurde als Werk des Menschen
des (Euvres“ bıldet eıne Art Studienzentrale für Pasto- bezeichnet, das in seınem Dienst stehe. Man MuUsSse sıch
ral un Erziehung un steht 1m Dıienst der Priester, darum überlegen, für welche Menschen, für wel-
Ordensleute un Erzieher. Diese Zentrale organısıert chen Typ künftiger Gesellschaft un VOL allem MIt wel-
Jahrlich einen Kongrefßs über pastorale un: pädagogische chen Menschen die nötıgen vielfältigen pädagogischen,
Fragen. Die diesjJährıige Tagung, der über 7000 Priester sozialen, architektonischen un: anthropologischen Ma{ßS-
teilnahmen, stand dem Thema „Urbanisierung und nahmen projektiert un 1n Angriff werden
Seelsorge“. Sie wurde se1it Oktober 1965 VO  e der Direk- sollen. Diese Situationsanalyse machte Kanonikus Heu-
t1on 1n Zusammenarbeit mıt fünf pastoralen OMM1SS1O- TCUX, Marseılle, ın seınem Refterat ZUr Grundlage VOIN
nen un zahlreichen Fachleuten, Soziologen, Hiıstorikern, Überlegungen einem pastoralen Strukturwandel. Neue
Psychologen un Theologen, vorbereitet. Die Arbeits- Formen der Seelsorge mussen grundsätzlıch Variabilität
ergebnisse wurden VO  3 der Generalkommission des Kon- un: Flexibilität für die notwendige örtliche Anpassung
SrESSECS dem Vorsıtz VON Msgr. Etchegaray, dem SOWI1e ıne Ofenheit auf die künftige Entwicklung auf-
Generalsekretär des tranzösischen Episkopates un: Leıiter weısen. iıne Spezialısierung der Seelsorge sel notwendig,
des Sekretarijates Zur Vorbereitung der europäischen der Vieltfalt der soz1alen Biındungen un der Formen
Bischofssynode, begutachtet und koordiniert. der Kirchenzugehörigkeit gerecht werden, die sıch nıcht
Grundlage für die Vorbereitungen WAar eıne Umfrage allein 1n der pfarrlichen Bindung realisıere. Dieser Lage

den Seelsorgern Frankreichs, die Aufschluß zab über entspreche darum weder die Pfarrstruktur noch eın Za
die Einstellungen des Klerus gegenüber dem Phänomen sammenschluß mehrerer Pfarreien, die ımmer einen
der Urbanisierung, das 1n Frankreich künftig VO großer Wohnbereich gebunden sind, der ıcht mehr das eigent-
Bedeutung seın wiırd. Gegenwärtig wohnen bereits 80 9/0 lıche dynamische Zentrum des realen Lebens darstellt. Es
der französischen Bevölkerung 1in der Stadt, und IMNa  $ se]jen vielmehr apostolische Einheiten völlig Art
rechnet 1n den nächsten 3() Jahren mit einer Zunahme der bılden, die sıch auf derjenigen Ebene konstituieren mussen,
Einwohnerzahl 1n den städtischen Ballungszentren auf der sıch die Begegnungen des sozi0-kulturellen Milieus
insgesamt weıtere A Miıllionen, allein auf Parıs real vollziehen. In Verbindung MmMIt Ordensleuten un
füntf Miıllionen enttallen werden, das heute bereits über Laıen musse eıne Seelsorge aufgebaut werden, be1 der
sieben Mıllionen Einwohner zählt, also etwa ein Siebtel jedes Mitglied eınes städtischen pastoralen Teams tür eine
der Gesamtbevölkerung Frankreichs. Diese Entwicklung lokale pfarrliche un:! eıne spezielle Aufgabe 1n eınem
der Urbanisierung bringt eine grundlegende Veränderung bestimmten soz1alen Sektor zuständig ist, auf einer
der Lebensbedingungen für den einzelnen un die Gesell- Ebene, auf der sıch personale Beziehungen der Gesellschaft
schaft mMIt sıch Der gegenwärtıige Wandel wiıird nach den konstituileren (Z Famaılie, Arbeitswelt, soz1ale Klassen,
Ergebnissen der Umirage VO Seelsorgeklerus ZWaar Miılıeus, Berute, Freıizeıt, Bildungswesen USW.).
konstatiert, aber ohl aum 1m notwendigen Ausma{ß FEın weıteres Reterat befafßte sıch mMı1t den uen Werten,
integrierend akzeptiert und aufgefangen. 1ne Zew1sse die siıch 1n der gegenwärtigen städtischen Gesellschaft her-
Furcht un: Resignatıon gegenüber den einzelnen Fakten ausbilden un VO  3 der Seelsorge erkannt und aufgegriffen
des gesellschaftliıchen Wandels wurde erkennbar. Dıie werden mussen, die relative Selbständigkeit und
heilvollen Auswirkungen werden meıst stärker gesehen als Verantwortlichkeit der Person 1n eiınem Bereich vielfäl-
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Die Grenzen der Pressefreiheittiger Wahl- un: Bewegungsfreiheit bezüglich Bildung,
Beruf, Freizeıit USW. iıne wirksame Seelsorge musse alle Die Schranken der Pressefreiheit sınd laut Artikel des
psychologischen Bedingungen un die konkreten Ere1g:-
nısse iın Betracht zıehen, die das Leben in der städtischen Pressegesetzes von 1966 „der Respekt VOL der Wahrheit

un!: der Moral:; die Achtung VOT dem (Gesetz der Prinzı-
Gesellschaft pragen Die heutige Pastoral ordere einen pıen der Nationalen ewegung un der übrigen Grund-
NeUECIl Typ des Prıiesters, der sıch verstehen musse als Glied rechte; die Erfordernisse der natiıonalen Verteidigung, der
der menschlichen Gemeinschaft MIt der Funktion, dem Staatssicherheit und der Aufrechterhaltung der öffent-
Menschen ZUTFK personalen relig1ösen Integration 1m lau- liıchen Ordnung 1im Innern un des Friedens nach außen:
ben verhelfen. Er könne 1es anstreben, indem SI die der schuldige Respekt gegenüber den Institutionen un
gegenwärtıige Welt verstehen sucht 1n iıhren Zusammen- den Personen bei der Kritik der politischen un admını-
hängen, Bezügen, Werten un Gefahren und selbst autf stratıven Tätigkeit; die Unabhängigkeit der Gerichte; der
der Suche ach der heute geforderten uen Weıse der Schutz der Intimsphäre un der Ehre der Person un der
christlichen Exıstenz ST Von diesem Typ christ- Famıilie“. Eın autorıtires Regiıme annn siıch diese recht
lıcher Exıstenz sprach Weihbischot Matagrın, Lyon, 1n unbestimmten Begriffe leicht ZuUuNuizZe machen, denn
seinem abschließenden Vortrag Zur Bildung des Men- steht in seinem Befinden, Überschreitungen die
schen 1n der Stadt se1l eine Pädagogik der Freiheit NOL- „OÖffentliıche Ordnung“ oder den „schuldigen Respekt“
wendiıg, damıt CI lerne, auf den täglıchen Anrut Gottes entdecken. Da 11U1)1 zusätzlich derartıge „Delikte“ mi1t

antworten, damıt ZU Dialog MIt allen Menschen hohen Strafen geahndet werden können, wırd MIt Recht
und ZUET: UÜbernahme von Verantwortung fähig werde. als ein Sıeg der konservatıven Gruppe innerhalb des Re-
Die Zeichen, in denen die Kirche heute ZU Menschen yımes betrachtet. Da die Änderung rein politischen
sprechen musse, der in seiınen Fragen und Problemen Charakters 1St;, geht auch daraus hervor, da{ß der Schutz

werden wolle, se]en die Zeıchen, die Christus der Intimsphäre und der FEhre VO Anwendungsbereich
1m Evangelıum ZESETZT habe alles, W as vyeeignet 1St, den der verschärften Strafbestimmungen ausSgeNOMM: ISt.
Menschen aufzurichten. Dazu se1l notwendig, da{fß die Die vielen Proteste AaUS intellektuellen Kreıisen wurden
praktıische Pastoral kanonische Strukturen zugunsten eiıner VO Parlament ignorıert. Vor der Abstimmung War dem
schöpferischen Neuorientierung verlasse. Präsıdenten der Cortes, Antonı1o Iturmendi, eın Schreiben
In eiıner Botschaft den Kongreiß forderte der aps die übergeben worden, 1n dem 173 Madrider Journalısten
Teilnehmer auf, entsprechend den heutigen Notwendig- heftig diese verschärften Strafbestimmungen TE-
keiten Zew1sse gewohnte Haltungen revıdıeren und die stierten und die Absetzung des Entwurtes VO  —$ der ages-
pastoralen Strukturen der Lage AaNZUDASSCH. Dıie ordnung forderten. Die Journalisten bezeichneten eine
Kırche sehe den Menschen, der AaUusS$s der städtischen solche Revısıon als eine Politisierung des Strafrechts, ine
Zivilisation hervorgehe, ohne Befürchtungen. Mıt großem restriktive Modifizierung des Pressegesetzes un ıne
Vertrauen erkenne S1E seine posıtıven Werte un wolle ernsthafte Beschränkung der Möglichkeiten treiıer Intor-
ıhm helfen, seın Geheimnıis entdecken. Der aps Eer- matıon un Meinungsäußerung, da jede publizistische

die französischen Katholiken, der Füh- Tätigkeıit VO einer ständıgen Strafandrohung begleitet
Iung ihrer Seelsorger voranzugehen un: alle Möglichkei- se1 (vgl „Le Monde“, 67)
ten des Apostolates ergreiten, die sıch bieten (2Ea Von Juristenvereinıgungen un in Pressekommentaren
CrO1xX 67) wurde diese Ma{fißnahme der Legislative schart kritisiert.

Dıie Abendzeıitung „Madrıd“ bezeichnete 1in einem e1lit-
artiıkel den Paragraphen als „vollständige“ Nega-

Restriktionen Dıie spanıschen Cortes haben 1ın iıhrer tiıon gerade der Rechte, die das Pressegesetz garantıerenspanischen
Pressegesetz Sıtzung VO April 1967 die Revı1- sollte. Daraufhin hat der Staatsanwalt „Beleidi-

S10N von re1l das Pressewesen betref- gun des Parlaments“ die gerichtliche Verfolgung des
fenden Bestimmungen angeNOMMCN. Gemeınt 1St der Ar- Vertassers beziehungsweıse der Zeıtung cselbst angekün-
tikel 165 mMı1t den Unterabschnitten 165a un: 165 b des digt In den Zeıtungen wiırd auch auf das Schreiben des
Strafgesetzbuches. urch diese Änderungen werden jene Vatikans die Soziale Woche 1ın Spanıen hingewle-
Freiheiten erheblich beeinträchtigt, die erst 1M C= SCH, 1ın dem das echt auf sachliche und freiheitliche In-
1ien Jahr, Aprıil 1966, bestätigt wurden. Das NECUC tormatıon hervorgehoben wiırd.
Pressegesetz löste die Bestimmungen ab, die während des Bılanz eines JahresBürgerkriegs erlassen worden (vgl Herder-Korre-
spondenz 20 Jhg., 213) Die jetzıgen AÄnderungen Von Interesse sind 1ın diesem Zusammenhang drei uße-
wurden mıiıt großer Mehrheit angenOMMeEN. Dıie Neınstim- runscel ZzU Jahrestag der Einführung des Pressegesetzes.
INnen kamen vornehmlich VO Pressevertretern selbst. Dıie Madrider Tageszeıtung 95 behandelt 1n einem
Die Rechtsbestimmungen sehen empfindliche Stra- Leitartikel 1n sehr vorsichtigen Formulierungen das Ver-

hältnis VO Pressegesetz und Strafrechtsbestimmun-ten für jede Überschreitung der „Grenzen der Presse-
treiheit“ VOT. Wer sıch durch „Verbreitung alscher gCnh un betont, daß letztere „ohne Zweıtel eines ages
Nachrichten“ oder durch „Mangel Respekt  CC eiınes abgeändert werden“ müßten. „Das Ergebnis dieses Jahres,

mMi1ıt seinen Licht- un Schattenseıten, 1St beachtenswert.Pressedeliktes schuldıg macht, mu{ mıiıt eiıner Gefängn1s-
stratfe bıs sechs Jahren nd miıt einer Geldbuße bıs Es gibt großer Hoffnung Anlaß Das Pressegesetz

Peseten (etwa 2250.— DM) rechnen. Der NEeEUEC hat einen Weg beschritten, der naturgemälß evolutıv 1St
un gyeeignet für zukünftige Vervollkommnungen“ (vglArtikel des spanıschen Strafgesetzbuches ordert

sechs bis zwölf Jahre Gefängnishaft für diejenıgen, AABC. 67)
„die den Kronrat, die Regierung, den Nationalrat der Die Wochenzeitung der katholischen Jugend Spanıens,
Bewegung oder den Obersten Gerichtshof verleumden, „Sıgno“, brachte eine Zusammenfassung der Ereignisse

se1it dem Inkrafttreten des Pressegesetzes (vgl 15 67)beleidigen oder schwer bedrohen“.
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Von Junı 1966 bis Aprıil 1967 wurden 71mal Zeıtungen, den mehrere katholische Vertreter AaUuUuSs lateinamerikani-
Zeitschriften un Bücher beschlagnahmt, darunter „S1gno0  « schen Ländern auf der Tagung ZUgCSCN. Unter iıhnen der
(zweimal), „Juventud Obrera“ (zweimal), AB argentinische Bischof Hierönimo Podest4 (Diözese
„Madrıd“, Aa Voz de]l rabajos, „Mundo Social“, Avellanada), der chilenısche Soziologe Hernan Larrain 5 ]
„Madre Maestra”“, „Aun un ‚5 das Buch VO  am} S VO  3 der Katholischen Unıiversität In Santıago un: oger
Robles, Cartas al pueblo espanol. Mehrere Maßnahmen Vekemans Salr der Leıter des Centro Bellarmıno 1n Sant-
mußten nach richterlichem Entscheid wieder rückgängıg 12g0. Von chilenischer Seıite zudem katholische
gemacht werden. Im Vergleich den früheren Vorgän- Ärzte 1n kirchlichem Auftrag Kongrefß beteiligt.
SCH bezeichnet „S1gno“ die Bilanz dennoch „posıitiv“. Obwohl die chilenische Regierung schon se1it 1962 eınen
Gleichzeitig aber ordert die Zeitschrift die Revısıon des Beratungs- un: Aufklärungsdienst für Fragen der Emp-
Artikels des Pressegesetzes un der Artikel des fängnisverhütung un: Geburtenregelung unterhält (vgl
Strafgesetzbuches. Herder-Korrespondenz Jhg., 270 hat sS1e die Ver-
Eın Juristisch fundierter Autsatz erschien ZU Jahrestag sammlung NUr sehr zurückhaltend begrüßt. Der chilenische
des Pressegesetzes 1n der Märznummer der „Cuadernos Gesundheitsminister Ramön Valdivieso betonte VOT den
Dara 4] Dialogo“, also noch VOTr der erwähnten Abstim- Kongrefßßteilnehmern, da{ß seine Regierung staatliche
INUNS 1n den Cortes. Die Schwächen und Lücken der Zwangsmaßnahmen Z Geburtenregelung ablehne. Sıe
spanischen Pressegesetzgebung werden darın ausführlich bemühe sıch vielmehr, durch Aufklärung breiter Bevölke-

rungskreise Verständnıis für das Anlıegen „veran  DE -erläutert, iınsbesondere auch die Reformbedürftigkeit des
Artikels des Pressegesetzes. Die Maßnahmen der Re- ter Elternschaft“ finden, die S1e als den „Schlüssel
z1erung Presseorgane, ınsbesondere Beschlagnah- echter Geburtenregelung“ betrachte. Als Voraussetzung
MUNSCH, würden ZWAar häufig anschließend durch die Ge- dafür wolle die Regierung reli die „Reform der ökono-
richte wieder aufgehoben, damit sel'en aber die wirtschaft- mischen Strukturen, Hebung des allgemeınen Lebens-
lıchen Schäden für die Beteiligten ıcht wiedergutgemacht. standards, Verbesserung der Volksgesundheıit un: Aus-
Diese für das Pressewesen nachteilige Inkongruenz Z W1- weıtung des Erziehungssystems auf alle Einwohner“
schen den Schritten der Administration un den Gerichts- vorantreıiben (vgl Mercurıio0“, 13 67)
entscheiden musse bereinigt werden, un: NT durch
Klärung der rechtlichen Grundlagen. Das Memorandum der Bischöfe
Dıie Zeitschrift weılst auch auf die Maßnahmen Anläßlich des Kongresses hat der chilenische Episkopat
iıhren rüheren Direktor, Joaquin Ruiz-Gimenez hın „auf Bıtten vieler Katholiken hın eine Stellungnahme
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 67), den die Re- den Fragen der Geburtenregelung abgegeben. Das Do-

kument, das Mitarbeit VO  a} Theologen, Ärzten uny]jerung AUS der Leıitung der „Cuadernos Para el Dialogo“
entfernt hat ach dem Pressegesetz MuUu jeder Soziologen entstanden ist, enthält, heißt 1n der Eın-
Inhaber einer verantwortlichen Posıtion bei einem Publi- Jeitung, „das Denken der Kırche ber diese aterie“. Das

Interesse der vierzehnseitigen Denkschrift, die ZUudkationsorgan die staatlıch vorgeschriebene Journalisten-
ausbildung absolviert haben un: 1n eın staatliches Register gyroßen eıl AUS umfangreichen Zıtaten AUS Konzilsdoku-
eingetragen se1n. Diese Vorschrift, die etwa den Zulas- menten, Enzykliken un: anderen AÄußerungen des Lehr-

besteht, gilt ein1gen Interpretationsnuancen dersungsbestimmungen ın freien Berutfen vergleichbar ISt:
wurde auf Ruiz-Gimenez rückwirkend angewandt, verbindenden Texte, 1n denen des grundsätzlichen
durch sıch die Regierung eines der profiliertesten Vertre- Festhaltens der offiziellen Lehre der Kirche ein 'Ton
ter der cQhristlich-demokratischen Richtung entledigen anklıngt, der 1m Vergleich den Jüngsten vatikanischen
konnte. Derselben Klausel ist auch Ende April „ Juventud Verlautbarungen über Ehe- un: Familienfragen bemer-
Obrera“, das rgan der Katholischen Arbeiterjugend, kenswert ISt. Die Bemühungen der chilenischen Regierung
ZU) Opfer gefallen. Anfang Maı mufte schließlich auch werden ZWAar ıcht eigens erwähnt, die Argumentatıon
die 1n Madrid VOIl Jesuiten herausgegebene Zeitschrift des Dokumentes eriınnert allerdings die bisherige
SNMOZ de]l Trabajo“ ıhr Erscheinen einstellen. katholische Haltung den staatlichen Maßnahmen CN-
Mıt Ausnahme falangistischer Kreıise sehen die Journalı- über (vgl Herder-Korrespondenz, O.; „Orientie-
sten Spanıens 1in den verschärften Strafrechtsbestimmun- rung“, 15 67)
SCH ıne Gefährdung nıcht LLUI ihrer persönlıchen Siıcher- Das Konzıl habe erneut bekräftigt, heißt einleitend
heit, sondern des Pressewesens überhaupt. Wenn auch die ın der Erklärung der Bischöfe, daß 6S „Nıchts wahrhaft

Menschliches“ z1bt, das die Kıiırche ıcht besorgt se1lVorzensur des alten Pressegesetzes abgeschafft bleibt,
sehen sıch doch Autoren un Herausgeber Jetzt einer (Gaudıum ef SDES, Abschnitt D So nehme Ss1e siıch auch der

Fragen Ehe, Famlılie un Bevölkerung d und ZWAarstrengen Selbstzensur  . veranlaflßrt.
in einer gyanzheitlichen Sıcht, die die Spanne VON

den Aspekten der Volkswirtschaft bıs Z Verhalten der
Aus Lateinamerika Eheleute umftasse (Gaudium et SspeS, Abschnıitt 4/, Ab-

SA Z Abschnitt 50 Absatz Z Abschnitt 87, Absatz
Famiılie einerseıts un Gesellschaft anderseıts selen ınter-Erklärung der Vom bis Z 15 Aprıl 1967

chilenischen 1n Santıago de Chile der Weltkon- dependent, S1e stellten „ZWel besondere Realitäten ein und
Bischofskonferenz desselben soz1alen Phänomens“ dar Fur die Lösung der
ZU! Familienplanun greß der Internationalen Vereinigung

ur Familienplanung. Mehr als 1000 demographischen Probleme dürte weder ausschließlich die
Vertreter AUS $ 5 Ländern nahmen daran teıl. Es WAar der Ehemoral den Ausgangspunkt darstellen noch eıne AUS

Kongrefs der Vereinigung 1in einem lateinamerikanı- der ökonomischen Sıtuation abgeleitete Alternative, nam-
schen Land Der Vatikan hatte, obwohl SA Teilnahme ıch entweder wirtschaftliche Entwicklung oder Vermin-
aufgefordert, keinen amtlıchen Vertreter entsandt. Wohl derung der Geburtsquoten.
aber MmM1t Einverständnis ıhrer kırchliıchen Behör- Dıie Bischöte erkennen 2 da{ß 1n Lateinamerika „dıe be-
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schleunigte demographische Entwicklung Aazu ZWI1Ngt, menhang ergibt sich, daß die üblichen Empfängnisverhü-
einen bedeutenden Teıl der vorhandenen Mittel auf die tungsmittel darunter iıcht verstanden werden, 6S 1sSt
bloße Aufrechterhaltung eines allzu nıedrigen Lebens- vielmehr FEuthanasie un Abtreibung gedacht (vgl
standardes verwenden“. Das berechtige aber ıcht Gaudium et SDeS, Abschnitt 5/, Absatz
dazu, neben den ökonomischen und politischen Gesichts- Wıe auch der chilenische Gesundheitsminister, verweısen
punkten die kulturellen, relig1ösen, medizınischen, Jurıst1i- die Bischöfe auf die Bedeutung VO Erziehung un SOZ124-
schen, psycho-sozıalen un genetischen Aspekte nbe- ler Sicherheit: „Eıne solıde kulturelle un relig1öse Bıiıl-
rücksichtigt lassen. ıne „vernünftige Bevölkerungs- dung und eine vernünftige Hygıene der öffentlichen Moral
politik“ wollen die Bischöfe jedoch nıcht ablehnen, Wenn können 1n nıcht geringem Ausma{fße mithelfen, das schwie-
diese eiıne gerechtfertigte demographische Rationalisierung rıge Problem lösen, das sıch AaUuUS$ der unreflektierten
m1t einer wirksamen Aktion ZUuUr Förderung der Wirtschaft Fortpflanzung ergibt.“ Gerade 1n einem Kontinent, in
und Kultur verbinde. dem die benachteiligtsten Bevölkerungsschichten keıine

Voraussetzungen für Eıgeninıitiativen besäßen, se1i diese
Die Rolle des Staates indirekte Intervention eine Verpflichtung für den Staat

Unter ausdrücklichem 1n weıs auf die Folgen unreflek- Wenn die Kirche häufig auf die Bedeutung soz1ı1aler un!
tierten Familienwachstums betonen die Bischöte die Ver- ökonomischer Anstrengungen hinweise, der Entwick-
antwortlichkeit des Staates, der als Hüter des Gemein- lung un Integration Lateinamerikas voranzuhelten

in dem Schreiben Pauls VI den M-wohls sıch auch autf bevölkerungspolitischem Gebiet
die Einzelfamilien un die Gesamtgesellschaft Kongreiß (vgl Herder-Korrespondenz ds Jb2;, 19)
kümmern habe (Gaudium el SDeS, Abschnitt /4, Absatz ann dürfe ıcht übersehen werden, „dafß das Problem
Der Staat MUSSE die Bedingungen schaffen, 95 da{fß die der Bevölkerung eines der wichtigsten FElemente darstellt,
Eheleute bewußt ber die Miıttel verfügen können, die das INan be1 ökonomischen un sozialen Bemühungen be-
ine erantworfete Fortpflanzung voraussetzt“. Dabei rücksichtigen muf(ßß“.
dürfe die Rolle der Kırche, deren Aufgabe 65 sel, „auch Verantwortete Elternschaflpolitische Angelegenheiten einer sittlichen Beurteilung
unterstellen, WEenn die Grundrechte der menschlichen DPer- Der chilenische Episkopat sıeht 1n rationaler Einstellung
SO  - oder das Heıl der Seelen verlangen“ (Gaudium et AT Fruchtbarkeit, 1n „verantworteter Elternschaft“ ine
SDES, Abschnitt 76, Absatz 5), iıcht als Beeinflussung der Haltung, die sıch „ohne Zweıtel ıin die göttliche Liebe
technıschen Einzelheiten bei polıtischen un soz1ialen einfügt“. ber das Konzıl auch VOT den Gefahren,
Maßnahmen aufgefaßt werden. Dıie konkreten Miıttel wenn durch „E,go1ismus, Genußsucht un unerlaubte Prak-
ZUuUr Verwirklichung des als notwendig Erachteten se1en tiken“ die Fruchtbarkeit der Ehe entweıiht werde (vgl
Sache des Staates;: der Kırche se1l die Wegweıisung 1m Gaudium et SsDeSs, Abschnitt 74, Absatz Deshalb WUur-
Grundsätzlichen anvertraut (vgl die Stellungnahme des den Z Schutze der Ehe ‚objektive Kriterien“ aufge-
kanadischen Episkopats ZUr Geburtenregelung 1n „Do- zeigt. WwWar verweısen die Bischöfe auf die Aussage des
cumentatıon Catholique“, 12 66) Die Bischöfe be- Konzıils, die Eltern muüßten die Kinderzahl Be-

aber, daß die Kirche ıcht jede Mafßnahme ZUt- rücksichtigung der Famıilienverhältnisse un des Wohls
heißen könne, vielmehr die Schranken für das staatliche VO  — Staat un Kırche selbst bestimmen: „Dieses Urteil
Bemühen 1in der Freiheit der Person un der Achtung VOIL mussen 1M Angesıchte CGottes die Eheleute selbst fäillen.“
der Menschenwürde erblicke (vgl Gaudıum et SpeS, Ab- ber den Begrift „unerlaubte Praktiken“ erläutern sıe
schnitt 87, Absatz nıcht. Sıe bleiben bei der ekannten Aussage, dafß die
Wenn auch der Staat die Pflicht habe, sıch u die amı- Übertragung des Lebens ıcht 1m Wıderspruch den
lien kümmern, sSOWeılt sS1e iın ıhrem soz1ialen un göttliıchen Geboten erfolgen dürfe Ehe und eheliche Liebe
gesundheitlichen Zustand eın Problem der Gesellschaft seıen auf Fruchtbarkeit ausgerichtet, die Kınder selbst
darstellen, sSo würde dennoch seine Macht mißbrauchen, selen das höchste Gut der Ehe.
wollte er den Eltern die Zahl der Kınder oder die Z Die Bischöte wollen damıt aber nıcht die übrigen Werte
Einschränkung erforderlichen Mıttel un Methoden VOTLI- der Ehe geringachten, vielmehr bezeichnen S1e es als iıne
schreiben Da VO  3 den Mafßnahmen AD Geburtenregelung der großen Hinterlassenschaften des Konzıils, da{fß die
die privatesten Bereiche der menschlichen Person berührt eheliche Liebe 1n das Zentrum der Ehe gerückt worden
würden, musse die subsidiäre Intervention Sanz besonders sel. „Wer das traditionelle Denken der Kirche ın diesem

Punkte der Moral kennt, dem 1St 1er ine Verdeut-sroße Zurückhaltung üben. Der eheliche Intimbereich
könne ıcht der Autorität VON Staatsbeamten unterstellt lıchung der Lehre offensichtlich.“
werden. Wiederum ohne konkrete Hınweıise geht das Dokument
Unter Bezugnahme aut das Dekret ber die Religions- schließlich autf die Miıttel Z Empfängnisregelung ein. Es

wird betont, dafß „die sıttliche Qualität der Handlungs-treiheit (vgl Abschnıitt ordern die chilenischen Bischöfe
aber auch, daß der Staat iıcht die Normen einer be- weise nıcht allein VON der Absıcht un der Bewer-
stiımmten Moral, einschließlich der katholiıschen, für alle tung der Motıve“ abhängt, sondern auch VO den „oD-
Bürger verpflichtend mache. Dem Ehepaar musse die jektiven Krıiterien, die sıch AaUuSs dem Wesen der mensch-
Freiheit belassen bleiben, sıch yrundsätzlıch für oder auch lichen Person un ıhrer kte ergeben un die sowohl dem
gen die Familienplanung entscheiden un gegebenen- Sınn gegenseıtiger Hıngabe als auch den einer wirklich
talls die Miıttel dafür selbst wählen können. Die humanen Zeugung in wirklicher Liebe wahren“. Die T)ıs-
Grenzen der staatlıchen Toleranz gegenüber den Ent- krepanz zwiıschen Gewissensentscheidung einerseıts un

der lehramtlichen Norm anderseits bleibt also auch 1erscheidungen der Bürger estünden allerdings dort,
Mıttel Anwendung fänden, die die natürlichen organge bestehen.
gewalttätig behindern un die dazu geeignet sind, Un- Es 1St jedoch emerkenswert, daß sıch die chilenischen

Bischöte nıcht mıiıt diesem Ergebnis begnügen, sondernordnung un Verwirrung schaffen. Aus dem Zusam-
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auf die Notwendigkeit hinweisen, die tradıtionelle kirch- Produktion mMu: Mi1t den vitalen Bedürtnissen der
Arbeitnehmer 1n Einklang stehen: C) das Kapıtal 1St derıche Lehre überprüfen. Wenn der apst mehrfach BC-

außert habe, sehe noch keinen hinreichenden Grund, die Arbeit unterzuordnen durch progressive Beteiligung der
bislang gyültıgen Normen modifizieren, dürte INan Arbeiter Gewiınn, Leitung un Geschäftstührung der
dennoch iıcht 1N das Extrem verfallen und die Fragen tfür Unternehmen.
abgeschlossen betrachten. Auch die Bischöte Chiles War- ıcht fahig, das erreichen, sind ach Ansıicht der
ten das „NCUC Wort“ des Papstes S1ie weısen aber e1n- Christlichen Gewerkschatten Chıiıles „kapitalıistische“ und
dringliıch auft die Schwierigkeit einer derartıgen Entschei- totalıtire Regıme, W1e s1e Kommunısmus un: „Faschis-
dung hıin und bezeichnen 6S als „einfältig“, darın LUr ıne mMUus  « (gemeınt sind autorıtire Regıme mıt reaktionärer
Sache des Wıllens erblicken, die sıch auf mensch- ragung darstellen. Ihrer Beseitigung gilt, wenn nÖöt1g,
liches Verständnis un:! Großzügigkeit zurückführen ließe der gewerkschaftliche Kampf
„LSs 1STt klar, da{fß die rage nach den Mıtteln ZUr Emp- Erstmals Kollektivverträge durchgesetztfängnisregelung nıcht das Zentrum der ehelichen Moral
darstellen A  C Mıt dieser rage Nl 1LUFr eın Punkt 1m H-C vereinıgte anfangs 355 industrielle un sechs
Gesamtverband der christlichen Ehe berührt. Die Lehre landwirtschaftliche Gewerkschaften. (In Chile siınd die
der Kırche ersetize dabe; ıcht das persönliche Gewissen, Gewerkschaften bıs heute auf betrieblicher Fbene organı-

dieses sıch auch den Weıisungen des Lehramtes sıert.) Dazu kamen Zzwel andwirtschaftliche Kooperatıi-
oriıentiere. „Letzten Endes MuUu jeder Christ; ausgehend Ve). Heute sınd ın der Christlichen Gewerkschaftsbewe-
VO der VWeısung des Lehramtes, 1n diesem Punkte W1e 1n Zung 140 industrielle Betriebsgewerkschaften, 209 and-
anderen, ıne reitfe Haltung persönlicher Verantwortung wirtschaftliche Syndikate un: 15 Genossenschaften
annehmen, ındem GT yemäafß eiınem richtigen, erleuchteten sammengeschlossen. 453 Komıitees bereiten die Gründung
un geformten Gewiıissen handelt.“ Syndikate VOL.,: Die zaählt 68 520

„Eıine echte Entwicklung ın der Moral“ Miıtglieder.
In 670 Fällen gvelang der gewerkschaftlichen Aktivität

Da{ß die chilenischen Bischöfe über die bislang gültigen der Vereinigung durch Intervention, Streik oder Abschluß
Weisungen hinausgehen, ergibt sıch auch Aaus eiıner Aus- VO Tarıtverträgen tür rund 88 700 Industrie- un Land-
SasC 1mM Schlußteil des Dokumentes. Be1 eınem Studium arbeiter die Arbeitsbedingungen un die Löhne VelrI-
der lehramtlichen AÄußerungen den Fragen der (S2- bessern oder auch W1€e ın publiık gewordenen Be1-
burtenregelung W1e Castı connubii, der Ansprachen spielen durchzusetzen, daß unrechtmäßig entlassene
1US XO der Enzyklika Mater el mMmaZıstra un: der Er- Arbeiter wieder eingestellt wurden. Dem landwirtschaft-
klärungen des Zweıten Vatikanums „entdecken WIr eine liıchen Zweıg VO  e} H-C der „Unıon de ampe-
progressive Bewegung, die iıne echte Entwicklung der S1NOS Cristianos“, gelangen 1965 und 1966 autf dem Sek-
Morallehre darstellt“. Diese Entwicklung sel ebenso deut- LOr der Tarıtabkommen Durchbrüche, die bisher 1n der
lıch 1n den mıt den Bevölkerungsfragen verbundenen Gewerkschaftsgeschichte Lateinamerikas beispiellos sind.
zialen Problemen, mit der Wertung der ehelichen Liebe Sıe schlofß 1n acht Provınzen des Landes Kollektiv-
un der Rolle der Fortpflanzung. Mehr noch als eıne vertrage. In den Provınzen Aconcagua, Colcha, Curi1co,
Änderung, bedeute diese C Haltung der Kırche „eine O’Hıggıns, Santıag20, Talca un Valparaiso wurden
Zurückweisung traditioneller Behauptungen“. damıt erfolgreich Exempel statulert, die bıs heute 1n

Chile noch jeder gesetzlichen Grundlage entbehren. (Ge-
setzlich 1St NUr das Recht verankert Abkommen ZW1-

Die Aktivität der Mıt iıhrem eunten Nationalkongrefß schen der einzelnen Betriebsgewerkschaft un dem rofß-
schaften In Chile
Christlichen Gewerk- hatte die Christliche Gewerkschafts- grundbesitzer bzw Industriellen. ine Rechtsreform,

bewegung Chiles (Asociacıon Sindical miterarbeitet VO  e} der Christlichen Gewerkschaft, lıegt
Chilena Confederacioön Cristiana de Trabajadores, dem Parlament ZUrFr Beratung vor.) Durch die Kollektiv-
abgekürzt ASICH-CCT) 1 November 1966 die Feıier vertrage sind allein 1M Jahr 1966 die Löhne VO -
ıhres 20jährıgen Bestehens verbunden. Aus diesem Anlaß näihernd 75 O0Ö Landarbeitern autf das Nıveau der
legte s1e iıne 128 Seıiten umfassende Dokumentensamm- Industriearbeiterlöhne angehoben worden. Sıe übersteigen
Jung VT den üblichen Tageslohn das sechsfache.
Das Dokument 1St eın ausgezeichneter Spiegel der TYT1N- Das Prestige der Christlichen Gewerkschaften Chiles
zıpıen, Methoden, Erfolge un: Mißerfolge einer Jungen den Landarbeitern ISt 1m Wachsen. Die Union der
christlichen Gewerkschaftsbewegung in einem lateın- Christlichen Landarbeiter 1St heute die zahlenmäßıg
amerikanischen Land Ihr kommt überdies besondere gyrößte Vertretung der Campesinoiunteressen un die e1n-
Bedeutung Z da der Inıtiatıve VO  3 H-C die Außreichste Landarbeitergewerkschaft in Chile Um iıne
Konftföderation der Christlichen Gewerkschaften Lateıin- Massenentlassung VO  - 4000 Landarbeitern rückgängig
amerikas GLASC) ıhre Entstehung un: entscheidende machen, die iıhrer gewerkschaftlichen Tätigkeit den
Teıle ıhrer heutigen Struktur verdankt. In den ersten Arbeitsplatz verloren, genugte VOTr kurzem die An-
zwolt Jahren iıhrer Geschichte WAar ıcht 1Ur drohung eıines Generalstreiks. Ungebetene un: unfreıi-
räumlıch 1in Santıago mi1t der eiınem willige Schützenhilfe eisten dabei häufig die marxistisch-
Dach verbunden, auch personell. Der Jjetzıge National- kommunistisch inspiriıerten oder gelenkten Gewerkschaft-
präsident der Christlichen Gewerkschaft Chiles, OSe Lten des Landes. Durch ıhre Aufrufe illegalen un!: He

Goldsack, War als Gründer der Kontöderatiıon VO 1954 losen Streiks und iıhre Revolutionstendenzen die
ıs 1966 CLASC-Präsident. VOonNn Yrelı proklamierte „Revolution 1n Freiheit“ bußen s1e
Drei Leıtsätze hatzse1it den Gründerjahren das Vertrauen der Campes1inos ein. Dagegen bedient sıch
aufrechterhalten: a) das Gewinnstreben muß den Forde- die Unıion der Christlichen Landarbeiter sSOWeIlt W1€e mOg-
IUNsSCH der ora untergeordnet seın  9  . das Interesse der ıch legaler Mıttel ZUT Durchsetzung ıhrer Forderungen.

270



Eın Beispiel dafür ALUuUS dem etzten Jahresbericht des 30jährige Abhängigkeit der Eıgentümer VO der
Präsidenten der Landarbeiterorganisation 1n der Christ- ORA fixiert 1St, trıtt die Christliche Gewerkschaft
lichen Gewerkschaft, Hector Alarcön: Miıt der Begründung Chıiles tür eıne Verkürzung ol Sıe soll enden, sobald
mangelhafter Einnahmen weıgerte sıch eın Latifundien- der Bauer seinen Besitz schuldenfrei halten annn
besitzer, den Tageslohn seiner Arbeiter auf 4,50 Escudos Abbayu der gewerkschaftlichen Zersplitterung(derzeıt eLw2 3,60 DM) erhöhen. Auf das Drängen
der Christlichen Gewerkschaft wurde eine ungewöhnliche Die H-C hat aut dem etzten Nationalkongreß
Vereinbarung getrofien: Fur die Dauer einer einjäahrigen ein Gewerkschaftskonzept entworten. Das heute
Probezeit übernahmen die Arbeiter das Gut 1n Eıgen- gyültıge Gewerkschaftsrecht 1St dem beherrschenden
verwaltung un: sıcherten den Arbeitgebern die Teilung Einfluß der Unternehmer entstanden. Es wiırd VO  ; der
des Gewiıinns Sıe steigerten die Produktion 40 Pro- Christlichen Gewerkschaft als untauglıch abgelehnt. Die
zent Jeder Campesino erreichte dabe] einen Tageslohn Zersplitterung der Gewerkschaften durch iıhre Organısa-
von rund 13 t10n auf betrieblicher Ebene 1St die entscheidende Ursache

iıhrer Schwäche. Insgesamt x1bt ach Angaben der
Mitarbeit in der Gesetzgebung Christlichen Gewerkschaften 1n Chile JA eıit rund 3000

Unter der Jetzıgen Regierung tällt ıne Syndıkate, die durchschnittlich jeweils nıcht mehr als 100
wesentliche Rolle be1 der Vorbereitung und Aus- Arbeitnehmer vertreten. Selbst ıhre Chance, 1mM eigenen

Betrieb Lohnpolitik und Arbeıtsbedingungen beeıin-arbeitung der chilenischen Reformgesetze. Die Gewerk-
flussen, 1sSt gerıng Mag gesetzlıch auch eın vorbildlicherchaft 1St iın der „Comisıion Revısora“ vertreten und annn

ıhren Forderungen 1m Abgeordnetenhaus un: Senat Kündigungsschutz verankert se1n, solange 1n einem Ent-
den Christdemokraten Gehör verschaften. Schwerpunkte wicklungsland Arbeıitslosigkeit herrscht, die Oligarchie

1mM Eıgeninteresse zusammenhält und das Bildungsniveaudieser Arbeit sind dıie  91 Projekte der Agrarreform, der
Gewerkschaftsgesetzgebung, der Reform der iındu- des Arbeiters außerordentlich nıedrig ISt lange wird

striellen Unternehmensstruktur, der Verbesserung der der Unternehmer ıne wirksame Arbeit der Gewerkschaft
soz1alen Sicherheit, der Familiengesetzgebung, der Ar- unterbinden können. Und die eintachste un oft geübte

Praxıs 1St darum auch die Entlassung der Gewerkschafts-beitsrechtsreform. Da sıch loyal hınter die
Regierung re1l stellt und sıch verpflichtet fühlt, „der aktivisten. Eın Landarbeiter, der „gewerkschaft-
Oftensive der marzxistischen Zentralen entgegenzuwiırken, lıcher Umttriebe“ seinen Arbeitsplatz einbüßt, annn z1em-

lıch sıcher se1n, in seiner Provınz keinen en Arbeits-damıit SI1e keine Gelegenheit nutfzen können, das Prestige platz findender Regierung und die Grundlagen uUuNserTrer Demokratie
untergraben“, 1St ihr Einflu{fß nıcht ger1ing. Eın Beispiel Dementsprechend 1St se1it Jahrzehnten in Chiıle die FEın-

dieser Loyalıtät gab die Christliche Gewerkschaft, als S1e kommensverteilung fast unverändert geblieben. In ıhren
Dokumenten zibt die H-C s1e WwW1e folgt al dietür das Regierungsprojekt der Agrarreform Zwel Massen-
Arbeiterschicht, 76,2 0/9 der Erwerbstätigen, verfügt überkundgebungen 1N Santıago organısıerte. Irotz der wirk-

Gegendruckmethoden der Patrone, die den Teil- eın Jäahrliches Durchschnitts-Pro-Kopfeinkommen VO  e}

nehmern drohten, Lohnzahlungen au  EetIzeN, fuhren 2264 Escudos: die O2 0/9 „Unternehmer“ den Er-
werbstätigen haben dagegen durchschnittlich 4 056über 5000 Campesinos einer Kundgebung 1n die

Hauptstadt. Escudos PTrO Kopf Pro Jahr, gegenüber der Mittelschicht
Unter dem Motto, das Land solle denen gehören, die es (14,4 0/9) MI1It 11 940 Escudos. Eın Großgrundbesitzer VeEeI-

dient och heute rund das Hunderttache dessen, W as erbearbeiten, sıch die= tfür die grar- einem seiner Tagelöhner zahlen gewillt 1St.reform ein. Sıe sieht die Möglichkeit der Enteignung VOor
für bewässerte Guüter ber 0 ha, tür verlassenen oder Dıie Zersplitterung der Gewerkschaften hat zwangsläufig
schlecht bearbeiteten Landbesitz. Dıie Landarbeiter kön- weıter ZUr Folge, „dafß die Arbeitnehmer der gleichen

Industriezweige, Je ach dem Unternehmen, in dem s1ienen mıiıt der Möglichkeit der 30jährigen Abzahlung C1I-
arbeiten, unterschiedlichen Bedingungen unterliegen“. Sıewerben. Lißt INa  3 die bereits vollzogenen Enteignungen

unberücksichtigt (über iıhren Umfang Zibt keine er- Öördert die Spaltung der Arbeiterschicht (und damıt ıhre
lässıgen Angaben), ergeben sıch folgende Landbesıitz- Machtlosigkeıit), We1Nl einıge Privilegierte ıhnen

erheblich bessere Löhne, Arbeitsbedingungen und soz1ıaleverhältnisse: 0,3 0/0 der Grundbesitzer gehören 36 0/0
der landwirtschaf#lichen Fläche Durchschnittsgröße der Sıcherungen erhalten als die Masse ıhrer Companeros.
Güter 01010 ha Nur 129/0 davon sind 1mM Durchschnitt Besonders unterentwickelt 1St dıe Solidarıtät den

Landarbeitern, die auf den weıtverzweıgten Latiıtundienlandwirtschaftlich kultiviert (vgl Ilbero-Amerika, Eın
überdies außerordentlich isoliert sind.Handbuch, Überseeverlag Hamburg).

Die Christliche Gewerkschaftsbewegung bejaht das Ge-
samtkonzept der Agrarreform, sıch aber für Modifi- Immuniıtat ür Gewerkschaflsführer
kationen Na S1ie ordert ıne ANSCMESSCNC Vertretung der Dıie hat se1it Jahren als notwendiges 7iel
Bauern un: deren Mitbestimmungsrecht 1m staatlıchen der Reform des Gewerkschaftswesens deklariert: die
Organ CORA, das mıiıt der Durchführung der Reform be- Gründung Von berutsständischen Gewerkschaften auf
auftragt 1St. S1ie wehrt der Tendenz, den Campes1ino Z yıionaler, Provınz- und Nationalebene, also jene orm der
Objekt der Reform degradıeren. Nur für eiıne ber- Einheitsgewerkschaft, die hier verwirklıcht IST. Die be-
gangszeıt während der Strukturretorm der Landwirt- trieblichen Tarıfabkommen müßten erSetizt werden durch
chaf 111 dem Staat un: seinen UOrganen Rahmentarıfverträge. Der Reformvorschlag der Regıe-
das echt der Lenkung un: Kontrolle zugestehen. Sıe runs ZU. ‚Liıbro Tercero de] Codigo del Trabajo“ lıegt
sollen rasch WI1e möglich abgelöst werden durch die se1it Zzwel Jahren dem Parlament Beratung un Ver-
eigenen, VO Staat unabhängigen Organe der abschiedung VOR: Die=die bereıts diesem
Grundbesitzer. Wo 1mM Projekt der Agrarreform eiıne Entwurt miıtarbeitete un ıh in der Gesamtkonzeption
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u  s plädierte den Resolutionen des eunten Im DE  ® gültigen Sozialversicherungssystem Chi-
Nationalkongresses noch für CIN19C Erganzungen les sieht die CCl schwerwiegende Mängel Fak-
So wurde vorgeschlagen, das echt der Syndikate ZUu tisch werde das Gegenteil VO  ; dem erreicht W as ber
Zusammenschluß Kontöderationen oder Zentralen das Sozialversicherungsgesetz angestrebt 1STt war tragen
erwelıitfern un die Möglichkeit geben, intergewerk- die Arbeitgeber den größten Teil der Sozialversicherung

ihrer Arbeitnehmer Trotzdem 1ST errechnet worden, daßschaftliche Organısationen gründen IDıe Christliche
Gewerkschaft wünscht eiter die Immunität gewählter tatsächlich 53 8 0/9 der Gesamtbeiträge der Soz1ial-
Gewerkschaftsführer Arbeitsrecht verankern un versicherung VO  n} den Lohnempfängern bestritten werden
WE Klausel einzuführen, ach der Arbeitnehmer wäh- Die Ursache Dıi1e Unternehmer transterieren iıhre Soz1al-
rend ıhrer dreijJährıgen Amtsperiode icht VO Arbeit- lasten auf die Preıise In der Buchführung erscheinen die
veber alleın entlassen oder werden können ine Unternehmeranteile für die Versicherung als Produk-
Entlassung sol] arbeitsgerichtlichen Entscheidung be- tionskosten eal finanziert also hauptsächlich der Arbeit-
dür nehmer SC1NEeTr Eigenschaft als Verbraucher den größten
1le Arbeitnehmer, ıcht Ur die Gewerkschaftsmitglie- el der Sozialversicherung
er, sollen laut Gesetzentwurt 7A1 Beitragszahlung Die Christliche Gewerkschaft schlägt VOT, diese Ungerech-
Höhe VO mindestens 5 9/0 iıhres monatlichen Grund- tigkeit durch 1iNe dreigeteilte Fınanzıerung unterbin-
lohnes die Gewerkschaften verpflichtet werden den, iındem Arbeitgeber, Staat un Arbeitnehmer sıch 3

ordert als Erganzung, da{fß diese Gelder ANgSCMESSCHNCHN Relationen ı die Fiınanzıerung der Sozial-
ıcht NUur der betrieblichen Gewerkschaft, sondern auch versicherung teilen Auch der Verwaltung der Sozial-

Konföderationen zufließen können, denen die 111C1- versicherungsetats wünscht die GGT die Arbeit-
sten Arbeitnehmer des betreffenden Industriezweıges Aa1ll- nehmer ıcht weiter als Minderheit ohne timmrecht ver-

geschlossen siınd treten sehen Angesichts der durchschnittlich nıedrigen
Harte Kritik übt die Christliche Gewerkschaftsbewegung Lebenserwartung der Chilenen plädiert die Gewerkschaft
Chiles der gegenwWartıgen Kapital un: Unternehmens- überdies, die Erreichung des Rentneralters für Frauen aut
struktur des Landes Wirtschaftlicher Liberalismus Uun: für Männer auf 55 Jahre festzusetzen
Marxısmus werden gleiıchermachen abgelehnt letzterer als
„praktischer Staatskapıtalismus Die Wirtschaftsstruktur Jugend- UN Frauenarbeit

Chile wird als eindeutig kapitalistisch“ charakteri- Für ıhre Nierne Arbeit für die eit VO  a 1966 bis 1969
In ıhren Beschlüssen S1IC sıch tür den Struktur- wurden VO  e dem Kongrefßs NEeUN Schwerpunkte gEeSECTZLwandel der Unternehmen „ CIM OmMUnNnitfarıas Verstärkte Mitgliederwerbung un: Gründung von

C1in Dieses Konzept ENTSPCINST den Prinzıpien Kapital Syndikaten, och keine bestehen. (Dıe Mehrheit der
und Arbeıit siınd gleichrangıge Partner un: haben zZzu chilenischen Arbeiter ı1ST och nıcht gewerkschaftlich OTSa-Ziel die humanen Bedürfnisse befriedigen; S1Ee sind NiSsSiert.
Z We1 Elemente der Produktion MI gleichen Rechten un Intensiıvierte Arbeit für den Zusammenschlufß bestehen-
Pflichten Administration un: Leitung der Unternehmen der Betriebsgewerkschaften regionalen Konföderatio-
dürfen deshalb weder exklusiıv dem Kapıtal noch der 18140
Arbeit unterstellt werden das Produkt gehört beiden, In jeder der 25 Provınzen des Landes sollen regionaledem Kapıtal als Kredit und Gewinn, der Arbeit als ASICH-CCT-Organısationen gegründet werden (BısherLohn verfügt die Christliche Gewerkschaft über acht landwirt-
In die Praxıs umgesetzZt verlangt das mehr als Mitbestim- schaftliche un sieben industrielle Regionalorganisatio-
INnungs für das „Element“ Arbeit Die sieht 11C1H

diesem Konzept die Rolle der Arbeitnehmer als Miıt- Verbesserung der Schulung für Gewerkschaftsführer
besitzer der Unternehmen Das sind reilich Fernziele un aktive Miıtarbeiter Diese SC1 bisher vollständig —
S1e werden außerdem 1Ur als 'Teil chilenischen genügend Diese Tatsache wird zurückgeführt auf das
Wırtschaftsretorm gesehen Realpolitische Nahziele blei- Fehlen CISCNCN Bildungsinstitutes Die Gründung
ben Orerst der Kampf Mitbestimmung der Arbeit- solchen Instıtuts 1ST geplantnehmer der Betriebsleitung durch VO ıhnen gewählte Autfbau genossenschaftlichen Dienstes, der sıch
Vertreter un die Verbesserung der dafür nötıgen Schu- speziell der Ausbildung VO Fachleuten für das (GGenossen-
Jung der Arbeiter. schaftswesen un: der Organısatıon VO  } Kooperatıven

wıdmen sol]Luxusgüterproduktion beschränken Ausbau der juristischen Beratung arbeitsrechtlichen
Zur Besserung der soz1alen un: wirtschaftlichen Sıtuation Konfliktfällen
der Industrie- un Landarbeıiter Chile legte die Schaffung VO Ferienheimen für Industrie- un: Land-
Sder egıerung C111 Memorandum VOT Im arbeiter
natiıonalen Wiırtschaftsplan, heißt darın anderem, Wiederaufbau der Jugendarbeit Die Jugendabteilung

der Christlichen Gewerkschaften Chıiules 1ST 1965 -sollte die Produktion VO  - Luxusgütern ZUgunsten der
Steigerung der Konsumgüterproduktion begrenzt werden ternen Schwierigkeiten gescheitert Es wurde beschlossen,
Bıs 0/9 der Unternehmergewinne sollten VO der Eın- e1inNn Nationalsekretariat für Jugendarbeit gründen Eın

Sekretär wurde bereits vgewähltkommensteuer befreit werden MIt der Auflage, S1C

Wohnungsbaugenossenschaften stecken Gebeten wird Gründung Abteilung für Fraueniragen, deren
ferner die Schaffung gesetzlichen Grundlage Z Sekretärin ebenfalls auf dem eunten Nationalkongrefß

gewählt wurde Ihre Aufgabe 1ST die VorbereitungIntensivierung der Arbeiterbildung In diesem Zusam-
menhang sollten die Unternehmer verpflichtet werden, ersten Arbeiterinnenkongresses
Arbeitern beruflichen un gewerkschaftlichen OFt- Miıt den Sekretären für Jugendarbeit un Frauenfragen
bildungskursen Sonderurlaub gewähren. 1ST das nationale Exekutivyvkomitee der GGE
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7wel Planstellen erweıtert worden. Es zaählt jetzt InNsge- wesenheit des Kardinals Feltin WwWI1ie des regierenden Erz-
SA sechs Sekretariate für Organısation, für Arbeits- bischofs VO  S Parıs, Jean Veuillot, SOWI1Ee orthodoxer un:
konflikte, für Fınanzen, fürLandarbeiter, f$ür Frauen- un protestantischer Würdenträger hielt Erzbischof Ramsey,tür Jugendfragen. Das Sekretariat für Finanzen und das ehemals Dogmatiker in Cambridge, VOL großem Audıi-
für Frauenfragen werden VO  =) Frauen geleitet. Der bis- torıum eine Vorlesung über „Die Transfiguratio ın Schrift
herige Generalsekretär, Uu1Ss Aros, wurde bestätigt. Vıze- un Tradition“ mıi1ıt besonderem ezug auf den heutigenpräsıdent bleibt Hector Alarcon, der erfolgreiche Führer Siäkularismus und nicht-relig1ösen Humanısmus. An-
der der angeschlossenen Landarbeiterunion. Prä- schließend empfing Aaus der Hand des Rektors Msgrsiıdent wurde Jose Goldsack, der bis ZU mzug der Haubtmann die Würde elines Ehrendoktors des Institut
Kontföderation der Christlichen Gewerkschaften Latein- Catholique. Vor allem aber wurde bei dieser Gelegenheitamerikas CGEASC) VO Santıago nach Caracas Ende 1966 die Gründung eines Okumenischen Instituts
acht Jahre lang deren Präsident WAar. Leitung VO Le Guillou VO der „Istina“ bekannt-

gegeben. Es oll die Erforschung des Anglikanismus -
Sa7]mmımen mi1ıt Orthodoxen un Protestanten betreiben in
CNn  Q  c Verbindung den Okumenischen Instituten VOOkumenische Nachrichten Bossey (Weltrat der Kirchen), Straßburg (Lutherischer
Weltbund) un Jerusalem.

Ein Besuch
des Erzbischofs

Auf Einladung VO  3 Abt Paul Gram- Am Sonntag, den 23. April, tand 1in Notre Dame ein Ööku-
Von Canterbury MONT OSB un der Benediktinerabtej menischer Gottesdienst ‘9 den Erzbischof Veuillot,
in Frankreich Bec, Normandıe, deren Abt Anselm umgeben VO  - zahlreichen Prälaten, gemeınsam mi1t dem

Ende des 11 Jahrhunderts den EerZ- Erzbischof VON Canterbury abhielt. Er WAar ähnlich
bischöflichen Stuhl VO Canterbury bestiegen hatte un gestaltet W1e die Feier mıiıt apst Paul VI in St Paul
ein ogroßer Kirchenlehrer wurde, weilte der heutige anglı- VOTL den Mauern 1n Rom Nachdem Erzbischof Veuillot

das Gebet Z Heıiligen Geist intonıiert hatte, verlas eınanısche Erzbischof VO Canterbury, Michael Ramsey,
VO 21 bis J4 Aprıil 1967 einıgen bedeutenden Be- katholischer Priester Aaus dem Epheserbrief Kapıtel die
suchen 1ın Frankreich, un ZWAaTr vorwiegend bei der Verse 14221 VO der Liebe Christi, die in den Herzen

wohnt, und seiner Fülle, die alle Erkenntnis übersteigt.römisch-katholischen Kırche, abgesehen VO dem Höflich-
keitsbesuch eim Französischen Protestantenbund letz- Nach einem Chorgesang folgte die Lesung des Evange-
ten Tage. Das Zeremonuiell und die Auswahl der Stätten liums (Joh 17 durch einen anglıkanischen Geistlichen,
War oftensichtlich als Fortsetzung des Besuches VO März un die Gemeinde Sans anschließend das Kyrıe eleison,
1966 bei apst Paul VI gedacht. Dafür spricht auch die während die Fürbitten ach der Intention des Papstes
Anwesenheit VO Msgr Arrighi VO FEinheitssekre- wı1ıe des Erzbischofs VO  e} Canterbury gesprochen wurden.
tarıat 1n Rom W1e von Kanonikus Findlow, dem eprä- Dıie Feıer schloß mıt dem Vaterunser un dem VO  - allen
sentfanten des anglikanischen Prımas beim Vatikan. mıtgesungenen Alleluja. Alsdann verweilte der Erzbischof
Der Ankunftstag in Bec Wr das est des hl Anselm. VO Parıs mIit seinem (zast AUus Canterbury längere e1it
Zum Empfang war auch Kardınal Martın, Erzbischof VO  3 kniend 1mM Gebet VOT dem Marienaltar, das Aller-
Rouen un Mitglied des Sekretariats für die Einheit der heiligste aufbewahrt wird.
Christen, erschienen. Dr KRamsey brachte 1n seiner Be-
grüßungsansprache den Wunsch ZuU Ausdruck, 7zwiıschen Solidarität mME der Kirche “DO  S Rom
der Anglıcan Communion un der römisch-katholischen Der Begınn der Frankreichreise Anselmstag 1n Bec
Kırche mOöge en Dialog beginnen, gegründet auf das WAar also nur die hıistorische Anknüpfung ıne
Evangelıum un die gemeınsame Tradıtion der Alten alte Tradıtion, denn Tel bte VO  - Bec wurden KErz-
Kirche, damıit INa  - auf diese Weise in der gegenseıtigen bischöfe VO Canterbury. Der Hauptzweck WAar offen-
Liebe wachse. Nach eiınem gemeiınsamen Gebet für den sıchtlich, die Solidarität mMi1t der „Kiırche VO Rom“, der
apst, für den Erzbischof VO  3 Canterbury un die Einheit 1966 1m Vatikan der Grund gelegt wurde, weiıter Uu-
der Christen erteilten Kardıinal Martın un Dr Ramsey breiten, W Aas in England selber mıt erheblichen Problemen
gemeinsam den egen Anschließend folgte eın konzele- verbunden SE während 1ın Frankreich beinahe Wangs-
briertes Pontihikalamt des Kardinals mMI1t dem Abt VOon los geht Auf einer anschließenden Pressekonferenz 1ın
Bec 1n Anvwesenheit des hohen Besuchers. In seiner kur- Parıs rühmte Erzbischof Ramsey die gemeınsamen Fun-
zen Homilie faßte Kardınal Martın die Lehre dieser Be- damente, die zwischen der Kirche VO  3 England und dem
SCgNUNg nmen: Demut un Vertrauen. Demut, enn Katholizismus bestehen. Es dient freilich Zur Abrundung
die Spaltung der Christen zeıge, w1e klein der Mensch 1iSt, des Biıldes, wıssen, daß die tranzösıische Presse über

daß alle Christen sıch nıederbeugen sollten. Vertrauen, sämtliche Stadien des Besuches austührliıch berichtete, wäh-
weıl Gottes Macht die Gewißheit des Erfolges gebe. Noch rend sich die anglikanische Presse zurückhielt un sıch

gleichen Tage wurde Erzbischof Ramsey VO  } Kardinal mehr miıt den Unionsfragen 1n protestantischer Rıchtung
Martin iın Rouen empfangen, Ort legte CR auch der befaßte (vgl die nachfolgende Meldung). Allerdings mMu
Richtstätte der Jungfrau VO  > Orleans Blumen nıeder. erwähnt werden, daß die berichteten Studien VO  -
Abends reiste bereıits nach Parıs, dort als der Kanonikus Pawley ın „Church Times“ über den Katho-
zweıte Mann nach der Königın im Staat 1n der briti- lizısmus in Frankreich un Holland anläßlich der Frank-
schen Botschaft Quartıier beziehen un folgenden reichreise des Erzbischofs VO  $ Canterbury veröffentlicht
Tag Präsident de Gaulle einen kurzen Besuch abzu- wurden. Sıie geben also für diese Reise einen kırchenpoli-
Tatten tischen Hintergrund, den InNnan VO englischen Katholizis-
AÄAm Samstag, den April, gyab ein Empfang des nstitut INUS ıcht yünstıg hätte gewınnen können. Canterbury
Catholique 1n den Räumen der Unesco dem Besuch des zählt ZUuUr Förderung seiner Anliegen auf einen Reform-
Primas der Kirche VO England ine NEeEUC Note In An- katholizismus.
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